
VO UES UN DAS
KLARISSENKLOSTE

Von Hermann Hallauer, Bad Godesberg

Retorm WVar für Nikolaus VO  — Kues e1in zentrales Anliegen. Der Junge Baseler
Konzziliarist widmete iıhr se1n EersStes Werk:; Reformpläne erfüllten och den
alternden Kurienkardinal in Rom Das relig1öse Wirken des Brixener Bischofs
Nicolaus Cusanus wurde VO der bisherigen Forschung zugunsten des C1L-

regenden politischen Kampfes mM1t Herzog Sigismund oft vernachlässigt.
Besonders Albert Jagers einselt1ge Betrachtungsweise pragte Jahrzehnte hin-
durch das Urteil ber Cusanus *.
Im Spätherbst des Jahres 1454 schrieb Bernhard VO Wagıng seinen ischöf-
lichen Freund in Brixen: SCHIUS verbum Rev mM1 patrıs efc. Aanımo occurıt quo
dixit scilicet velle libenter habere ıIn SUC diocesis mMmonNnaster11s yerfectam observanciam
el reformacionem Reformacio un! perfecta observancia hießen auch die Ziele, die
der Bischof tür das älteste Kloster seliner Bischofsstadt, den Klarissenkonvent

der ringmaWwr anstrebte.
Bisher WIrLr NUr spärlich ber die Beziehungen des Bischofs den
Brixener Schwestern unterrichtet?. Man mußte sich SalıZ auf ZWeIl Chroniken
AaUs dem Klosterarchiv* bzw der Bibliothek .des Franziskanerkonvents® VOCL-

assen. Beide Berichte, 1 17. Jahrhundert zusammengestellt und inhaltlich weılt-
gehend übereinstimmend, schöpfen ihrerseits aus heute verschollenen Quellen,
die in das beginnende 16. Jahrhundert zurückführen®. Später machten J. ou

Vgl die kritischen Bemerkungen be1 PASTOR, Geschichte der Päpste IL 140 Abkür-
<UNGS- und Literaturverzeichnis siehe TD
P V ANSTEENBERGHE, Autour 152

SINNACHER, Beyträge I 278fi; ÄGER, Der Streit I 874; V ANSTEENBERGHE, Le
cardinal 144; NOTHEGGER, Das religiöse Wirken 38ff. FEıne völlig entstellte Schilderung
findet sıch Compendiosa Chronica de princıpiis, IU et DYTOQrFEeSSU almae provincıae T'yrolensis
fratrum MINOFUM reformatorum, Kempten K3 FRQTt

ENGELHARD I’'SCHUEGG, Protocoll des Archivs der Zusammentragung der Schriften Von

Ursprung, Anfang und Fortgang dises lobwürdigen CGotts hauß und rawen Closters St. Elisabeth
des Ordens Clarae, bey welcher och etlichen Jahren Lebzeiten dises ser alte closter allhier ZU
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6 Vgl Anm. 126, 903
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Martı ‘ Un Sanın?® auf das Originalmandat des (usanus aufmerksam, das
die Angliederung der Brixener Niederlassung die Straßburger Observanten-
provınz beurkundet?. { Ja verschiedene päpstliche Breven inserliert, erfahren
WITL auch von der Vorgeschichte dieser einschneidenden Maßnahme.
Neue Quellen us dem Wolkensteiner Archiv des Germanischen National-
LLLUSCUI11LS Z Nürnberg ermöglichen CS unNns heute, die Reform nıt ihrem
wechselvollen Hın und Her und ihrem dramatischen Höhepunkt mitzuerleben!®.
Die tür den Kardinal charakteristischen Reformmethoden lassen sich einem

bisher unbekannten Beispiel verdeutlichen. IBEN och weitgehend —

erforschte Kapitel » (Cusanus und die Bettelorden« wird U C6 Gesichts-
punkte bereichert. Wır erfahren Einzelheiten über 1ne Fehde mıt der Familie
Wolkenstein, einem. der berühmten Tiroler Adelsgeschlechter, 1n die der
Bischot hineingezogen wurde. Eın amusantes Kapitel aAllzumenschlicher
Schwächen wird VOIL 115 aufgeblättert, und dabei cehen WITF, W1C sich der
Philosoph 1n Intrıgen un kleinliches Nonnengezänk verstricken äßt eitere
bisher unbenutzte Akten AUS dem ehemaligen St -Klara-Kloster
Nürnberg, dem Staatsarchiv Nürnberg und verschiedenen anderen Archiven.
Die wichtigsten Dokumente sind in einem Anhang, teils 1n Regestenform, teils
117 Wortlaut, chronologisch zusammengestellt.
{ Jer Brixener Klarissenkonvent ZUT Hl Elisabeth, die Niederlassung des
Ordens auft deutschem Boden, lag 1 Jahrhundert och VOL den lLoren der
Stadt1l. Selit den agen Alexanders galt das Kloster als eXCMPL un 185855

mittelbar dem apostolischen Stuhl unterstellt. Anfangs lebte 111a 1n Brixen
ach der VO  a Kardinal Ugolino redigierten ReseF?: Als aps
Urban 1263 eine gemilderte Regel bestätigte, die den Besıtz beweglicher
und unbeweglicher CGuüter erlaubte eiIn. Umstand, der 1n der späateren Aus-

B 9 i IL, 294-—-295
SANIN, De monasteri0 Clarissarum $87—697. Herrn Pater Sanın OLF danke ich AT

dieser Stelle herzlich für se1ine Unterstutzung.
9  9 Anhang Nr AT 112113

ber das 1875 nach Nürnberg gelangte Archiv der Familıie Wolkenstein-Rodeneck vgl
VEIT, T Ias Archiv des Germanischen National-Museums, 11} Anzeıiger des German. Natı1o0-

nal-Museums 54—1959, 24811; SANTIFALLER, Die Urkunden des Rodenegg-Archivs
1288—13 (Schlern-Schriften 21)» Innsbruck 1933, E: Es ist INır eINE angenehme
Pflicht, Herrn Dr. eıt für das großzügıge Entgegenkommen danken, durch das M1r die
Benutzung des Archivs erleichtert wurde.

Eıne umfassende Geschichte des Konventes bis LASS schrieb SANIN, De monasteri0
Clarissarum. Dıie Ergebnisse dieser Untersuchung schlagen sich nieder der knappen
Übersicht VO]  } SPÄTLING, [J)as Klarissenkloster in Brixen.

SPÄTLING, Das Klarissenkloster 3601
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einandersetzung e1ne Rolle spielen sollte scheint 111a sich in Brixen dieser
verpflichtet haben1 Z war fehlt der urkundliche Beleg für diese Annahme,
jedoch sprechen eine Stelle der Klosterchronik un! die taktischen Verhältnisse
dafür.
In der Klosterchronik lesen WITF, da in der eErsten Hälfte des 15 Jahrhunderts
klösterliche Zucht und relig1öser Eiter 1n der Brixener Gemeinschaft erlahmten
un asketische Disziplin einer laxen Interpretation der Regel wich 14. Der
Niedergang W ar nicht zuletzt verschuldet durch die Verwilderung, die In der
Österreichischen Minoritenprovinz eingerıssen war 1° Dort lagen die Juris-
diktion und Visitationsgewalt ber die Brixener Schwestern18.
Dıieser Sıtuation sah sich Cusanus vegenüber, als C 1m April 1452 on selnem
Bistum Besitz ergriff. Schon Pastor ** und Vansteenberghe !® wıiesen auf den
Eiter hin, mi1t dem der Bischof unverzüglich Visıtation unı Reform der in
seiner Diözese liegenden Männer- un Frauenklöster in Angriff nahm. Befürch-
(LE GCL; daß ihm als Diözesanbischof ach Erlöschen der Legatenvollmachten

der letzte urkundliche Beleg tür den Titel legatus Dper Alamaniam datiert VO

Februar 1453 die Hände für eiNne tiefgreifende Umformung der Kloster-
gemeinschaften gebunden se1n würden? Nur 5ßt sich die Eile verstehen,
mıiıt der 1m Sommer des Jahres 1452 die einzelnen Konvente herantrat.
Vorsorglich publizierte AIı Maı nochmals für selne Di1iözese das Dekret
Quoniam Sanctissımus dominus noster, welches binnen Jahresirist allen Ordens-
niederlassungen die Einführung der Observanz ZUFTLC Pflicht machte?29. Seinen

SANIN, De Inonaster10 Clarissarum SSff; SPÄTLING, Das Klarissenkloster 370£. Eine
deutsche Übersetzung der Urbanregel ist mıt den Statuten VO  «} 14506 1n inem
Codex des Klosterarchivs überliefert. Vgl STRAGANZ, Die ältesten Statuten 14'  \

Archiv der Franziskanerprovinz, Codex 79, fol Protokaoll B, 205 ,
Ephemerides 153 Vgl uch SANIN, De mMmonasteri0 Clarissarum 1031; SPÄTLING, Das
Klarissenkloster 3741
15 SCHWAZ, Archiv der Franziskanerprovinz, Codex 7U fol SANIN, De monasteri0
Clarissarum 106; NOTHEGGER, Das religiöse Wirken Ya

Die Beichtväter der Klarissen stellte das kleine Franziskanerkloster In unmıiıttelbarer
Nähe. Es WAar eigens diesem Zweck gegründet worden und unterstand se1t 1257 dem
österreichischen Provinzıialat. FRIES, Geschichte der oster. Minoritenprovinz 114
17 PASTOR, Geschichte der Päpste IL, 13  \O

V ANSTEENBERGHE, Le cardinal 143
Ablaß des Nikolaus VO]  5 Kues für die Kirche St. Katharina 1n Mühlen, Pfarreıi Taufers.

Koplie: BRIXEN, Priesterséminar‚ Ms. Resch
NnNsert 3 INNSBRUCK, LRA: Stift Sonnenburg, U 91 und U 92 Das Mandat ist

adressiert alle Angehörigen der männlichen und weiıiblichen Orden, der eXemMpten und
nıcht IN  en Das Dekret Quoniam SanctisSsSımus ist datiert: Salzburg, I451 81 Dagegen
rag das Original (WIEN, HHStA, Urk 145I I1 als Datum 1451 11 Druck /1BER-
MAYR, Die Legation 105 f.
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Bemühungen blieb 1aber nıt Ausnahme der Waldschwestern 1m Halltal 202

eln rascher Erfolg Versagt. Damals ahm auch der berüchtigte Sonnenburger
Streit selinen. Anfang.

die Legationsbulle 111e Vollmacht Viısıtation der Mendikanten-
klöster und somıt auch der Klarissen einschließt, 5ßt sich mıt Sicherheit nıiıcht
entscheiden. Der Llext spricht Z WT VO  } den eXeEMP tcen und nıchtC
Orden Doch bezweifelt Joset Koch mi1t Gründen, daß die Bettelorden
in seinen Reformauftrag einbezogen waren “1.
Irotz dieser Unklarheit, die während der Legationsreise verschiedentlich
Diferenzen Anlaß vab, eröffnete Cusanus och 1m Sommer AS2e die
Reform des Brixener Klosters, weıl dort OLE3DE vest1g14 religionis vorfand?23.
br Sing mMI1t Außerster Behutsamkeit ans Werk. egen der unsicheren Rechtslage
einen Einspruch befürchtend, übertrug die Retform dem Mınıster der
Öösterreichischen Minoritenprovinz, dem, wWwI1e erwähnt, ach den Vorschritften
des Ordens das Amt des Visıtators zufiel. Seine Bıtte den Visıtator verhallte
ungehört. Weıtere (multipliciter) Briefe ach Wıen blieben ebenfalls ohne Ant-

WOTT, ZaNz offensichtlich, weil al die Kompetenz des Kardinals nıcht
erkennen wollteA
(usanus unternahm vorläufig nichts; drohte auch keine Straten an W16E

die Abtei Sonnenburg. Statt dessen bemühte GT sich tür se1ne Reftorm-
aufgaben eINe HEUC; unanfechtbare Legitimatıion.
Im Frühjahr 1453 reiste der Kardinal ach Rom , ı  3 ber die Legationsreise
Rechenschaft abzulegen?®. Die Gespräche mi1t dem ıhm befreundeten aps
Nikolaus boten ıhm vielfältige Gelegenheit, auft alle Schwierigkeiten aut-
merksam machen, denen bei der Reform der Ordensniederlassungen 1n
seinem Bıstum begegnet WAar. 1 )as Ergebnis der Besprechungen 1st die Bulle
Inter Cetfera VO Maı 1453 a 1n der ıhm Nikolaus umfassende oll-
machten einraumt, außer Wilten, Stams und Neustift, die Reformen e1IN-

geleitet, aber och nicht abgeschlossen SCIeH, auch St Georgenberg, Sonnen-

burg und das Klarissenkloster in Brixen visıtieren und retormieren. Wır

2083 Di1e Statuten des Nikolaus VONN Kues VO:  e 1452 L sind erhalten iın SCHWAL,
Archıv der Franziskanerprovi1nz, Akten 4a87N 15137

KOCH, Nikolaus VvVon (ues und seine Umwelt s8fi; ders., Der deutsche Kardinal ff
PAPA Nach der Fundatio etfc versuchte Nıkolaus VO  a} Kues drei Jahre vergeblich, den Konvent

reformıeren. STRAGANZ, I Iuae relationes $34.
PASTOR, Geschichte der Päpste 1L, 139; V ANSTEENBERGHE, Le cardiınal 144; SANIN, I Ie

monaster10 Clarissarum 1009 fl; SPÄTLING, [ Jas Klarissenkloster 375fE.
Anhang Nr Xl, I112-113.

23 Introitus urbis: 1453 I11 ROM, V. ArmI’ vol S 9 fol SOV.
Anhang Nr I’ 104
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verstehen die Freude des Kardinals, der ach den niederdrückenden Fehl-
schlägen L11LU:  w endlich für selinen klar umrissenen Auftrag der Unterstützung des
apostolischen Stuhls sicher ist. Miıt diesem Dokument, das CI auch 1m Exil bei
sich führte, da 6S eiINne ihm persönlich erwlesene (Gsunst darstellte, konnte 7:

alle juristischen Einwände der Reformgegner entkräften.
Ende Junı kehrte Nikolaus VO  w Kues ach Brixen zurück 27 Da gerade der
Mınıster der österreichischen Miınorıiten, Johannes VO  = Tulln?8, in der Stadt
weilte, forderte Cusanus ihn auf, och VOL seiner Abreise die Klarissen
visıtıeren un ZUT Observanz zwingen, obwohl schlechte Erfahrungen
mit diesem Herrn gemacht hatte. Seine Bıtte blieb wieder unberücksichtigt.
Ja Cusanus behauptete spater, die Mißstände 11 Kloster selen Nur och
größher geworden??,
Inzwischen Lraten Ereignisse e1in, die nicht ohne ünstige Rückwirkungen auftf
die Reformbestrebungen des Kardinals Jleiben konnten. Das bisher gespannte
Verhältnis Herzog Sigismund besserte sich merklich3®. Fürst und Bischof
schlossen 13 Januar 1454 Innsbruck ein Schutzbündnis?1. Während
Cusanus sich bereitfand, den Herzog als Vogt des Hochstiftes anzuerkennen,
jeß Sigismund diesem freie and be]1 der Klosterreform, jedoch mit der e1IN-
schränkenden Formel unbeschadet der Rechte des Landesherrn. Die veränderte
Haltung des Herzogs geht deutlich U einem Briet hervor, den 16. Januar
1454 den Abt VO  3 Tegernsee schreibt, diesen einzuladen, die Abtei
Nt Georgenberg visıtıieren 92.
Daß an iın Innsbruck auch über die Brixener Klarissen sprach, darf als sicher
gelten. Denn wen1ge LTage spater, kaum ach Brixen zurückgekehrt, ahm der
Kardinal persönlich die Reform des widerspenstigen Konventes in die and

”7 Recessus ab urbe: 1453 RO  ‚9 V.  5 Arm1, vol 52, fol 53 Erster Nachweis
1n Brixen: 1453 VI 26 INB Reg fol 2'JOV.

Nach GREIDERER, (sermania Franciscana I‚ 2’70 Unı dem Schematismus der Öster.
Minoritenprovinz VO:  - 1910 (ohne Quellenangabe) WAar Johann VOINl Tulln Provinzial 1Ur
bis E Als se1in Nachfolger wird dort für die Jahre 145 ISS Patrıtius Coma gCENANNT.,
Es Ist unwahrscheinlich, daß Nıkolaus VO  $ Kues den Namen des Provinzials, mıiıt dem
T1xen persönlich verhandelte, bereits wen1ge Monate spater verwechselte. Vgl auch
SANIN, De monaster10 II18, Anm. \a NOTHEGGER, DDas religiöse Wirken 35, AÄAnm. 13
29 Anhang Nr XI, LI2-—-E13%
30 Bernhard VO  - W agıng, der 1 November-Dezember 1453 gemeinsam miıt Eberhard
VO]  5 W olfratshausen, dem späateren Abt VO  5 Andechs, 1n rT1xen weilte, scheint ‚USanus
einer elastischeren Haltung dem Landesfürsten gegenüber geraten haben MUNCHEN,
Staatsarchiv für Oberbayern, G  9 Fasz. 680, Nr

ÄGER, Der Streit I! 106i; V ANSTEENBERGHE, Le cardinal 1773
MUNCHEN, Staatsarchiv für Oberbayern, Kl 72
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Am 25 Januar predigte anläßlich der Visıtation 1n der Klosterkirche ber
das Wort der Apostelgeschichte: TJIer Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir auf dem
Wege erschienen ist, den du gekommen hist. Du sollst wieder sehend und vVom Heiligen
Geist erfüllt werden. Sofort fıel CS w1e Schuppen Vvon seinen ugen CApg 0,17-18>9
Das Thema der Predigt War nicht ohne Grund gyewählt. Blind geworden für
das hohe Ordensideal lebten die me1listen Schwestern 1n völliger Unkenntnis
der heiligen Regel. Erschüttert stellte der Kardinal test, daß inan 11LUL och
wenı1ge Vorschritften tatsächlich beachtete. Unter den Nonnen herrschten
Zank un Streit54. 7Zwel Gruppen standen sich feindlich gegenüber. Die
Abtissin Agnes Räastner: der Unfähigkeit beschuldigt, wurde often befehdet®5.
An die Spitze der opponierenden Nonnen hatte sich Marıa VO  w Wolkenstein
gestellt?. Sıe erschien entnehmen WILr einem Brief des Kardinals VO

13 Januar LAGS VOTL ihrem Bischof, u  3 ormell Klage erheben
Abtissin Agnes., Eın Naotar ahm alle Anschuldigungen Protokaoll.
Fur die folgenden Ereignisse bilden die lebensnahen Briefe, die Marıa VO  a

Wolkenstein heimlich und wider die Gebote der Ordensregel Briefwechsel
ohne Wıssen der Ahtissin Wr SIrCNg untersagt ®® ihre Familie richtete,
UNseIC wichtigste Quelle. Diese Fräu, ebenso klug WI1€e ehrgeizig, erinnert uns

die Sonnenburger Abtissin Verena on Stuben, die eine entscheidende
Rolle 1 Brixener Streit des Cusanus spielte.
Es bestanden vielseitige Beziehungen 7zwischen dem bürgerlichen Kardinal
un!: der weitverzweıgten, einfußreichen Tiroler Adelsfamilie?®. Oswald VO  e=)

Wolkenstein(-Rodeneck), Bruder der Marıa un ältester Sohn des oleich-
namıugen Minnesänger  S40‚ lernen WIrLr als herzoglichen Rat un Unterhändler
be] zahlreichen Verhandlungen 7zwischen Bischof und Herzog kennen.

Anhang Nr. LE 104— 105Am 25. Januar predigte er anläßlich der Visitation in der Klosterkirche über  das Wort der Apostelgeschichte: Der Herr hat mich gesandt, Jesus, der dir auf dem  Wege erschienen ist, den du gekommen bist. Du sollst wieder sehend und vom Heiligen  Geist erfüllt werden. Sofort fiel es wie Schuppen von seinen Augen <Apg. 9,17-18>®.  Das Thema der Predigt war nicht ohne Grund gewählt. Blind geworden für  das hohe Ordensideal lebten die meisten Schwestern in völliger Unkenntnis  der heiligen Regel. Erschüttert stellte der Kardinal fest, daß man nur noch  wenige Vorschriften tatsächlich beachtete. Unter den Nonnen herrschten  Zank und Streit®. Zwei Gruppen standen sich feindlich gegenüber. Die  Äbtissin Agnes Rasner, der Unfähigkeit beschuldigt, wurde offen befehdet®®.  An die Spitze der opponierenden Nonnen hatte sich Maria von Wolkenstein  gestellt®. Sie erschien — so entnehmen wir einem Brief des Kardinals vom  13. Januar 145537 — vor ihrem Bischof, um formell Klage zu erheben gegen  Äbtissin Agnes. Ein Notar nahm alle Anschuldigungen zu Protokoll.  Für die folgenden Ereignisse bilden die lebensnahen Briefe, die Maria von  Wolkenstein heimlich und wider die Gebote der Ordensregel - Briefwechsel  ohne Wissen der Äbtissin war streng untersagt® — an ihre Familie richtete,  unsere wichtigste Quelle. Diese Frau, ebenso klug wie ehrgeizig, erinnert uns  an die Sonnenburger Äbtissin Verena von Stuben, die eine so entscheidende  Rolle im Brixener Streit des Cusanus spielte.  Es bestanden vielseitige Beziehungen zwischen dem bürgerlichen Kardinal  und der weitverzweigten, einflußreichen Tiroler Adelsfamilie®. Oswald von  Wolkenstein(-Rodeneck), Bruder der Maria und ältester Sohn des gleich-  namigen Minnesängers%%, lernen wir als herzoglichen Rat und Unterhändler  bei zahlreichen Verhandlungen zwischen Bischof und Herzog kennen.  38 Anhang Nr. II, S. 104-105.  34 . ipsasque in maxima discordia et parcialitate dampnabili vitam ducere.  % Anhang Nr. III, S. 105-106.  38 Wann Maria in den Orden eintrat, ist nicht bekannt. Ein heute zerstörtes Gemälde über  dem Grabe in der Taufkapelle zu Neustift stellte Maria zwar als Ordensschwester dar.  Doch läßt das nicht den Schluß zu, daß sie bereits beim Tode ihres Vaters (1445) Klarissin  war. Vgl. INNSBRUCK, LRA, Nachlaß Ladurner, Trostburg I, Nr. 667.  37 Anhang Nr. III, S. 105—106.  38 Vgl. STRAGANZ, Die ältesten Statuten S. 159.  39 Stammtafeln der verschiedenen Zweige der Familie finden sich bei: CONSTANTIN V.  WounrzsacH, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Österreich Bd. 58 (1889), S. 54. Die  Angaben sind für unseren Zeitraum nur teilweise zutreffend. Vgl. auch MAYRHOFEN,  Genealogien des Tiroler Adels (Ms. Innsbruck, Museum Ferdinandeum), Wolkenstein,  Tafel L, Nr. 48 sowie Tafel D.  40 Eine Biographie des Dichters von F. Bravı: Archivio per l’Alto Adige Bd. XLIX (1955),  337-383 und Bd. L (1956), 385-455-  801psasque 1n MmMaxıma discordia et parclalıtate dampnabilı vıiıtam. ducere.
Anhang Nr ILL, 105-106.
W annn Marıa 1n den Orden eintrat, 1st nıcht bekannt. Eın heute zerstortes Gemiälde über

dem Grabe ın der Taufkapelle Neustift stellte Marıa ‚WAaT als Ordensschwester dar.
Doch Läißt das nicht den Schluß Z daß S1Ce bereits beim 'ode ihres Vaters (1445) Klarissın
WAar. Vgl INNSBRUCK, LRA, Nachlaß Ladurner, Trostburg I‚ Nr. 667
37 Anhang Nr 1L, 105-—-I106.
38 Vgl STRAGANZ, Die altesten atuten E  \

Stammtafeln der verschiedenen Zweige der Famıilie finden sich bei ONSTANTIN
WURZBACH, Biographisches Lexikon des Kaiserthums Österreich s8 (1889) Die

Angaben sind für UuNseIrcHh Zeıtraum NUr teilweise zutrefiend. Vgl auch MAYRHOFEEN,
Genealogien des Tiroler Adels (Ms Innsbruck, Museum. Ferdinandeum), W olkensteın,
Tafel L! Nr. 45 sOwIl1e afel
40 Eıne Biographie des Dichters VO:  e} BRAVI: Archivio pCI L’Alto Adıge DA (1955),
337383 und (1956), 385—-455



‚WEeEI1 weıtere Söhne des Minnesängers, Leo un Friedrich, standen mit dem
Kardinal 1m Brietwechsel. Ne finden WIrL 1m Besıtz reicher Lehen des och-
stiftes. 1n vierter Sohn mit Namen Michael verwaltete das Heilig-Geist-
Spital Brixen un sa f3 1mM Domkapitel*. Domkapitular WAar auch Theobald
VONN Wolkenstein (-Trostburg), ein Vetter der eben Genannten #2.
och ehe Cusanus selinen Fuß aut Brixener Boden SEUZTE:; stieß unliebsam
mıt einem Mitglied dieser mächtigen Familie Sein Vorgänger,
Bischoft Johann Röttel, hatte IT VOL seinem ode die Pfarrei /ams dem
Michael VON Wolkenstein verliehen. Herzog Sigismund, der das Präsentations-
recht beanspruchte, schlug dagegen Michael Aichhorn VOL und beharrte autf
seinem Kandidaten. AÄAm Januar 1452 entschied Cusanus VO  - SÖln aus den
Streit ZUgUNStCch des Fürsten, die ohnehin schwierigen Beziehungen
Sigismund nicht och mehr belasten. Michael VO  5 Wolkenstein mußte
zurücktreten. Se1in Verhältnis Bischof blieb hıs selinem Tode ein
gESPANNLES, Ja teindseliges®,
Marıa VO  ; W olkenstein, die VO iıhrem berühmten Vater das Talent erbte,
ihre Erlebnisse 1n drastischen Farben schildern, O aber auch Se1IN stre1t-
bares JTemperament, scheint anfangs das Wohlwollen des Kardinals

haben Denn aut ihr Betreiben hin SPEIZIEG GE Äbhtissin gnes ab und übertrug
die Würde Barbara Schwäbin44. Insgeheim muß sich Marıa, die Denun-
zıantın, selbst Hoffnung auf das hohe AÄAmt vemacht haben Kurze eit darauf,

hören WIr, verweigert O1 auch der eben erst bestätigten, allerdings bürger-
lichen Abtissin den Gehorsam. Geme1insam mi1t drei anderen Schwestern — Zzwel
davon tragen ebentalls adlige Namen ehnt S16 die inzwischen Von (usanus
eingeführten Reformen ab Die Abtissin wird VO  H$ den rebellierenden Nonnen
tätlich angegriffen, der Kardinal offen beschimpft. ief entmutigt klagt

September 1454 selinen Tegernseer Freunden: Sorores clarisse In Brixina facte
SUNt insolentes adeo 0  DE, quod VIX credi poSset. Gleichzeitig macht GL tür

Vgl S ANTIFALLER, IJIas Brixener Dombkapitel s20{. Die biographischen Angaben
beiden Domhbherrn lassen sıch vielfältig erganzen. Michael starh kurz nach 14.5'/ I1 In
Bad Gastem. In inem. Briıef VO  3 diesem Tage U  BER!  9 G  » W. Fasz 23) spricht

VO  - einer lebensgefährlichen Erkrankung.
S ANTIFALLER, Das Brixener Domkapitel $17£.

©  N, StA, 527 Vgl uch SINNACHER, eyträge VI, 3006} V ANSTEENBERGHE, Le
cardinal E7Z
44 Im Protokollbuch des Klosterarchivs, Pars IL, Nr. 155 wird als Äbtissin genannt
Barbara Schiedmann. Vgl SANIN, De monaster1i0 119, Anm. SINNACHER, Beyträge I  9

2'79; RESCH, Supplementum Nach MAYRHOFEN, Genealogien des Tirolischen Adels
(Ms Museum Ferdinandeum Innsbruck) VIUI, S‚ Nr. I8 starhb Barbara Schiedmann 14506 als
Äbtissin.
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das Scheitern seiner Reformbemühungen das verderbliche Beispiel verantwort-

lich, das Verena VO  w Stuben bisher durch iıhr unerhörtes Benehmen wab
Eıne Nürnberger Klarissenchronik beschuldigte dagegen Herzog Sigismund,
die Nonnen 1 Widerstand ihren Bischof bestärkt haben468.
In dem schon ziıtierten BriefA 13 Januar beklagt sich Cusanus über Schwe-
Ster Marıa, die ıhm Sagt WdS S will, ıhm drohe und sich dabei auf den Beistand
ihrer mächtigen Freunde verlasse47. DıIie Brüder Wolkenstein drücken sich
höflicher, aber nıiıcht weniger deutlich A Würd aber mMmeiner swester, lesen
WIr 1n einem Brief des Friedrich VvVvon Wolkenstein, ichtz unpilleichs ZW£ZOQEN,
verstuend eUW: genad woll, das MLr das purelit antten 28 Nikolaus VO  w) Kues

rechtfertigt sich Nichts habe angeordnet, W as wider das Recht, die Gesetze
der Kirche un die Regeln des Ordens S11 1abe anders schandelt dan UNMNS

gepurdt, mOÖge an C ıhm nachweisen, un wolle sich reinwaschen. Den
Konvent bittet ‚ die ungehorsamen Mitschwestern ihr Gelübde mah-
NCNH, damit S1Ce sich wieder der Gemeinschaftt unterwürten. Als Ausweg stellt

Schwester Marıa anheim, in eiIn anderes Kloster überzutreten, falls ihr das
Leben 1n der Observanz zu schwer falle49
enige Tage spater, Januar, richtete Nikolaus N dem der Bischoft
ber das Kloster berichtet hatte, e1in Breve mMi1t Ühnlichen Mahnungen den
Konvento Der aps nımmt darin Cusanus ausdrücklich e} den Vorwurt
in Schutz, verfolge persönliche Ziele Man bediente sich also der gleichen
Methode W1€e In Wilten un! Sonnenburg, an Cusanus prıvaltı resp ECLUS
unterschoben hatte. An allen Zeıiten WAar 6R beliebt, den Widerstand eine
g\lt€ Sache durch persönliche Angriffe auf den Vertreter der Sache zZzu tarnen.

uch die päpstlichen Mahnungen und die des Kardinalprotektors® machten
keinen Eindruck auf die Nonnen. Der orößere eil VO  a ihnen verharrte 1m
Widerstand die Reftorm und die dem Kardinal ergebene Abhtissin Bar-
bara. Die Seele des Ungehorsams die vier Damen, die VO ihren Famı-
lien ermutigt, vorläufig och den Konvent beherrschten. Ihre Beichtväter,
Franziskanerkonventualen der österreichischen Proviınz, standen den aut-
sässıgen Schwestern ZUL Seite °2.

MUÜUNCHEN, StB, (SIm I  Z Innenseite Einband. Druck V ANSTEENBERGHE, Autor
149 Bernhard VO  =) Wagıing antwortete (2ROS, 152) beschwichtigend: Clarisse

indurate et dampnate, utinam 110  5 finalıter, 11LO1)1 pOossunt ut S1C indurate facere ene. OTrte
expediret ut dominus LA N- iI1NuUus CesSs9: et easdem domıno PapcC resignaret.

MUNCHEN, Nationalmuseum, Hs II1OL, fol 53
49 Anhang Nr. 1L, 10647 Anhang Nr. ILL, 106 458 Anhang Nr AUNL, 1404

50 Anhang Nr. I L06—-107. Domuinicus Capranıca. IL, 3777
Anhang Nr. XL, DE



Cusanus beantwortete die Herausforderung mit annn und Interdikt, Maß-
nahmen, die VOon aps Nikolaus bestätigt wurden ®.
och in den ersten Onaten des Jahres 1455 unternahm vielleicht auf den
mäßigenden Rat Bernhards VO  w=) Wagıng hin, der sich in den Onaten Februar
bıs März wieder in Brixen authielt ®4 einen MCO ehrlichen Versuch, den
Streit beizulegen. Mıiıt der Äbtissin arbeitete einen Vertrag AauUS, der allen
Gegnern die Lauterkeit seliner Absichten beweisen konnte. Die Verein-
barungen, der vermutlich jede Klosterfrau einzeln beipflichten mubte, sahen
tolgendes VOL-: Kardinal und Konvent sollten sich getrennt den Papst un
Dominicus Capranıca, den Protektor des Ordens, wenden und S1E bitten, einıge
Schwestern der Observanz ach Brixen entsenden. Diese Frauen sollten
Vollmacht erhalten, das Kloster reformieren. Beide Parteien versprachen,
die Entscheidung solcher Schiedsrichterinnen ohne Widerrede Z akzeptieren,
erklärten sich aber auch bereit, einen andern VO aps nominierten Vıisıtator
AaUs dem Orden anzuerkennen. Falls Nikolaus den Bischof mıt der Reform
beauftragen ollte, dürfe der Konvent innerhalb VO  w) er Onaten ihm einıge
Klöster der Observanz benennen, möglichst 1n der ähe yelegen. Geme1insam
würde INa dann diese Nachbarklöster darum ersuchen, mehrere Schwestern
ach Brixen entsenden, dort die Observanz einzutühren Diese Ent-
scheidung sollte Kardinal und Konvent in oleicher W eeıse binden ®.
In dem Vertrag verspricht Cusanus, den des Ungehorsams auUuls-

gebrochenen Streıit gütlich beizulegen un! keine harten Strafen verhängen.
Er 1l Bann nd Interdikt aufheben, ebenso die ber das Kloster verhängte
Besuchssperre. Bıs ZUmm Abschluß der Reformen darf der Konvent se1lnNne (süter
behalten un selbst verwalten. Dem Bozener Franziskaner-Guardian 58 steht
CS irel, für die Übergangszeit einen NeueEeN Seelsorger ach Brixen abzu-
ordnen.
Konnte der Kardinal in seiner Versöhnlichkeit och weiıter vehen? Aufhebung
der ber das Kloster verhängten Zensuren, keine Reform AUs eigener Macht-
vollkommenheit, obwohl ihm die Bulle VO  ; 1453 treie and gelassen hatte.
Ja das Kloster sollte sich selne Visıtatoren selbst aussuchen. Er verzichtete VOIL
vornherein auf Einspruch.
Doch 1st das Verhalten des Bischofs mal nicht außergewöhnlich: 1453 machteCusanus beantwortete die Herausforderung mit Bann und Interdikt, Maß-  nahmen, die von Papst Nikolaus V. bestätigt wurden®.  Doch in den ersten Monaten des Jahres 1455 unternahm er — vielleicht auf den  mäßigenden Rat Bernhards von Waging hin, der sich in den Monaten Februar  bis März wieder in Brixen aufhielt*t — einen neuen ehrlichen Versuch, den  Streit beizulegen. Mit der Äbtissin arbeitete er einen Vertrag aus, der allen  Gegnern die Lauterkeit seiner Absichten beweisen konnte. Die Verein-  barungen, der vermutlich jede Klosterfrau einzeln beipflichten mußte, sahen  folgendes vor: Kardinal und Konvent sollten sich getrennt an den Papst und  Dominicus Capranica, den Protektor des Ordens, wenden und sie bitten, einige  Schwestern der Observanz nach Brixen zu entsenden. Diese Frauen sollten  Vollmacht erhalten, das Kloster zu reformieren. Beide Parteien versprachen,  die Entscheidung solcher Schiedsrichterinnen ohne Widerrede zu akzeptieren,  erklärten sich aber auch bereit, einen andern vom Papst nominierten Visitator  aus dem Orden anzuerkennen. Falls Nikolaus V. den Bischof mit der Reform  beauftragen sollte, dürfe der Konvent innerhalb von vier Monaten ihm einige  Klöster der Observanz benennen, möglichst in der Nähe gelegen. Gemeinsam  würde man dann diese Nachbarklöster darum ersuchen, mehrere Schwestern  nach Brixen zu entsenden, um dort die Observanz einzuführen. Diese Ent-  scheidung sollte Kardinal und Konvent in gleicher Weise binden ®,  In dem Vertrag verspricht Cusanus, den wegen des Ungehorsams aus-  gebrochenen Streit gütlich beizulegen und keine harten Strafen zu verhängen.  Er will Bann und Interdikt aufheben, ebenso die über das Kloster verhängte  Besuchssperre. Bis zum Abschluß der Reformen darf der Konvent seine Güter  behalten und selbst verwalten. Dem Bozener Franziskaner-Guardian ® steht  es frei, für die Übergangszeit einen neuen Seelsorger nach Brixen abzu-  ordnen.  Konnte der Kardinal in seiner Versöhnlichkeit noch weiter gehen? Aufhebung  der über das Kloster verhängten Zensuren, keine Reform aus eigener Macht-  vollkommenheit, obwohl ihm die Bulle von 1453 freie Hand gelassen hatte.  Ja, das Kloster sollte sich seine Visitatoren selbst aussuchen. Er verzichtete von  vornherein auf Einspruch.  Doch ist das Verhalten des Bischofs gar nicht außergewöhnlich: 1453 machte  ® ...nos in ipsas iusticia mediante excommunicacionis et in earum ecclesiam interdicti  sententias promulgavimus. Vgl. Anhang Nr. XI, S. 112-113.  M Volk Annn 45:  55 Anhang Nr. V, S. 107-108.  5 Für 1455 ist als Guardian in Bozen bezeugt Fr. Michael von Wien. Weıs, Das Franzis-  kanerkloster S. 23. 1454 war Guardian Johannes Fabri. NOTHEGGER. Das religiöse Wirken S. 32.  8311058 in 1psas 1usticia mediante EXCOMMUNICACIONIS et ecclesiam interdicti
sentent1as promulgavimus. Vgl Anhang Nr. Z 112-113.

Vgl Anm. 45
Anhang Nr V, 107-108

56 Für 1455 ist als (3uardıan 1n Bozen bezeugt Fr. Michael VO]  3 Wien. WEIS, Das YANZIS-
kanerkloster 25 1454 Wal Guardian Johannes Fabrı. NOTHEGGER. Das religiöse Wirken
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Verena VO  n Stuben den grobzügigen Vorschlag, doch selbst ihr genehme
Vısıtatoren benennen®. Schwestern der Abtei St Peter Salzburg oder
UusSs Chiemsee sollten, plante CS der Kardinal, in Sonnenburg d1ie Retorm
einleiten ®. ach Wilten berief Nikolaus Prämonstratenser AaUs Magdeburg ®?,
in St Georgenberg visıtierte der Abt VO FESCMSEE Vom Kardıinal Can

abhängige Prälaten wurden 1m Marz 1455 ach Sonnenburg %, 1 Maı ach
Wilten eingeladen ®. KASF übertrug dem Propst VON St Dorothea zu Wıen
die Aufgabe, CU«C Statuten TÜr Neustitt entwerten . Sind das niıcht Bewelse

CHUf, daß i;hm nıcht seIn Prestige als Bischoftf un Kardinal, sondern das
relig1öse Leben 1n seliner Diözese Herzen lag? Damıiıt fallen alle Verdäch-
tigungen, die i1nan VO den verschiedensten Seiten erhoben hat, in sich o

sSamımıen.

Die Kompromißbereitschaft wurde dem Kardinal nıcht gelohnt. Am S April
erfahren WITLr aus einem Briet der Marıa VO  ‚ Wolkenstein ihren Bruder
Friedrich, daß 11 Kloster och immer ein Friede eingekehrt W al. Der Bischof,
der ihnen schweres Unrecht zutüge, beanspruche die Einkünfte des Klosters
und verbiete ihnen den Genuß VO  =) Fleischspeisen. Von der Kanzel herab greife

S1C . ]a vergleiche S1C mM1t Pilatus. So E1 geschehen in der Predigt
Gründonnerstag Ö: Am Karfreitag habe an ;hnen verboten, die Liturgie
elern. Wenn nicht selbst S$1C das Wort ergreife, müßten selne
Pfaften u  5 Allen Leuten SC1 SIrCHNg untersagt, die Schwestern besuchen.
Unterhalte al dennoch Verbindung mit ihnen, werde 11Nan nicht 1absol-
viert. Schwester Marıa weiß auch VvVon Drohworten Zu erzählen, die Cusanus

die Wolkensteiner und andere VO del ausgestoßen habe®.
Der Streıit 3:  3 das Nonnenkloster weiıtete sich AUS. Den gegenseltigen Anschul-
digungen tolgte bald die förmliche Absage.
Im Tegernseer Briefwechsel deutet Nikolaus gleichsam nebenbei selinen Kon-
Aikt 1t dem del an ©. Hıer wird N deutlich: Zahlreiche Tiroler Edelleute
sahen mit Geringschätzung auf den Eindringling, den Bürgersohn herab Dabei

HALLAUER, Fıine Visıtation 131
V ANSTEENBERGHE, Le cardinal 14  \O
LENTZE, Nikolaus Von ( /ues 83
Vgl ÄGER, Der Streit I’ 112ft.

61 N’ StA, 655; JÄGER, Der Stfreit 5 132fl.
,Stiftsarchiv, Nr
KLOSTERNEUBURG, Stiftsarchiv, ade J) &> Stiftsarchiv,
Eine Predigt des Nikolaus VCO  3 Kues VO Gründonnerstag (1455 ist nıcht über-

1efert. Vgl KOCH, Predigten 140
Anhang Nr. VI, 108; Bildtafel
Nıkolaus VO:  5 Kues Bernhard VO]  5 Wagiıng, 1454 111 I8 V ANSTEENBERGHE, Autour



kannte die heilige römische Kirche Cusanus 1n der kurzen Selbstbiographie
VOL 1449° weder Ort och Stand der Geburt. DIieses Wıssen verlieh ihm
Mut und Selbstvertrauen. Marıa VON Wolkenstein, Verena VO  — Stuben und
die hinter ihnen stehenden Sıppen begriffen diese selbstverständliche christliche
Wahrheit nicht. Zufall ist, daß WIr ausgerechnet ın eliner alten Chronik
des Klarissenklosters über den Kardinal lesen können: Nicolaus Von Cusa bey
TI'rier gebirtig, eines schneiders sohn?
Inzwischen fiel 1n Rom eine Entscheidung, die dem Konfilikt eline entscheidende
Wendung gyab Der CUiie aps Calixtus I1T erNanntie April auf Bıtten
des Kardinals den Guardian der Nürnberger Franziskaner, Bruder Albert
Büchelbach, ZU: Vısıtator tür Brixen®?. Der Guardian erhielt den Befehl, AaUus

Nürnberg gee1gnete Beichtväter mitzubringen. egen renıtente Nonnen sollte
mi1t Hilte des weltlichen Armes vorgehen. Dieser Entschluß wurde 1n elInem

7weliten Breve auch der Abtissin mitgeteilt”°. DDem Kardinal bestätigte der
aps ausdrücklich die VO  m’ Nikolaus erteilten Vollmachten7
In Albert Büchelbach hatte Cusanus einen vortreft lichen Mitarbeiter gefun-
den 72 Dem Mönch WAar CS verdanken, daß sich das Nürnberger Bartüßer-
kloster der Observanzbewegung anschloß 1452 reformierte unfter Miıt-
wirkung des Rates gemeInsam mıit Nikolaus Caroli das Nürnberger Klarissen-
stift. Durch die päpstliche Bulle VO 2'] April 1452 wurde St Klara dann
dem Straßburger Provinzialvikar unterstellt7 Wır wıissen terner, daß Büchel-
bach außer Briıxen die Klarissenniederlassungen iın Bamberg, Amberg, Neu-
stadt, Berg nd Eger retormierte 75. uch miıt Johannes Kapıstran arbeitete ST

CHS zusammen *®.
Wann Cusanus auf den reformeifrigen Franziskaner autmerksam wurde, 1St
unbekannt. Die Chronik VO  w} Hueber, die auf heute verlorenen Quellen auf-
67 RX, Geschichte des Armen-Hospitals ZUM hl. Nikolaus Cues, Irier 1906, 243
N, Priesterseminar, Ms Resch

69 Anhang Nr VIUIL 109-—I
Anhang Nr L SA

Anhang Nr VIIL, 1009
(2 Vgl HUBEBER, Dreyfach Cronickh 4309f; EUBEL,; Geschichte der oberdeutschen Minorti-
fenprovinz, Würzburg 18550, 2’75 ; INGES, Gesch der Franziskaner In Bayern, Uunchen
18906, sof; NOTHEGGER, Das religiöse Wirken 38

PICKEL, Geschichte des Barfüßerklosters 4f1; SCHMIDT, Das ehemalige Franziskanerkloster
22
MUNCHEN, Nationalmuseum, Hs I1IOIL1, fol 42 V; HUEBER, Dreyfach Cronickh 2300;

ebendort IL (GLASSBERGER, HL, 341; KIST, Das Klarissenkloster $211, 176f;
FÜRST, Das ehemalige SE. Klarenkloster 326{.

KISsT, Johann Kapistran 198; ders., Das Klarissenkloster
76 (GLASSBERGER, 1E 449; PICKEL, Geschichte des Barfüßerkloster
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baut, weiß berichten, W1€e der ega mi1t ihm 1n verichten Gesandtschaff ten
QrOSSE Freundschaft yemacht hatV Der Chronist VO  w) St Klara erzählt ebenfalls,
der Kardinal habe den Mönch während der Legationsreise kennengelernt”®;
das oleiche berichtet Glassberger?®. Nikolaus VO  a Kues weilte [0)881 FE bis
25 April 1n Nürnberg 89. Wen1g spater schlichtete VO  (a Bamberg AauUus den
Streit 7zwischen Mendikanten und Weltklerus in der Reichsstadt, WwI1e (usanus

SagtT, ZUL Zufriedenheit der Bettelorden®?1. Es fehlte also nicht Gelegenheiten,
die einen direkten Kontakt der beiden Persönlichkeiten ermöglichten.
ber auch Nikolaus Muftlel, Nürnberger Patrızıer un! einfÄußreicher Ratsherr,
dem Kardinal wohlbekannt, könnte ihn aut Albert Büchelbach un das fa
Klara-Kloster hingewiesen haben Muftel, der als (CGGÖönner der Franziskaner und
Pfleger des Klarissenklosters hervortrat®, verhandelte 1 Dezember 1452
gemeinsam mM1t (’usanus kaiserlichen Hof Wiener-Neustadt. Weil der
Kardinal sich mut1ig tür die Nürnberger Interessen einsetzte, wurde damals
VO Markgrafen Albrecht Achilles wütend beschimpftS
Albert Büchelbach erfüllte gewissenhaft den päpstlichen Auftrag. Bereıits 1m

Junı oder Juli trat 1n Brixen e1In un machte sich ohne Verzug Aa1lls Werk S:
W as sich 1U  en) abspielte, erfahren WIFTLr wieder VO  w Schwester Marıa selbst85
S1ie un drei Mitschwestern widersetzten sich erbittert der Einführung der
Reform. Durch deren hohe Geburt nd ohl auch durch überlegene Bildung
und Beredsamkeit beeindruckt, ließen sich die bürgerlichen Konventsmit-

glieder mitreißen. Die Brüder Wolkenstein gyaben Marıa heimlich Verhaltungs-
maßregeln: W enn der Guardian Gehorsam verlange, solle 11Aan weder mi1t

»ja« och mıiıt »NeIn « aıntworten Passıver Widerstand hatte sich bekanntlich
schon in Sonnenburg glänzend bewährt. So blieb Albert Büchelbach, durch die
Klausur VO  e den Nonnen getrennt, VOTGESE machtlos. Es half auch wen1g, daß
der Brixener Rat eline Kommissıon 1Ns Kloster abordnete un! die e Rädels-

77 HWUEBER, Dreyfach Cronickh IL1A:
NURNBERG, StA, Akten St Klara: Nr. 2, LD

79 GL JUO 1ın legatione famıliarıtatem contraxerat. IL, 53
(GLASSBERGER, IL, 32 KOCH, Umwelt T3rt:

STRAGANZ, Zur Geschichte der Bamberger Synode, H]J 2 I90OL, 104..
HUEBER, Dreyfach Cronickh II114; KIST, Das Klarissenkloster 73 Zu Nikolaus

Muftel vgl (GJERHARD HIRSCHMANN, Die Familie Muffel ım Mittelalter. Mitteilungen des
ere1ıns für Geschichte der Stadt Nürnberg, 41 (1950), 251

ÄENEAS SILVIUS, Historia Friderici IITE, 1n KOLLAR, Analecta Vindobonensia I 9 Wıen 1762
A17£.
DiIe Angaben be1 (SLASSBERGER (AF 1L, $3) sind Es wird nıicht berücksichtigt,

daß die Nürnberger Nonnen TSE onate nach Büchelbach 1n Brixen eintrafen.
Anhang Nr. X’ 110-—112.
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führerinnen ZAT1 Vernunft mahnte. DIie Bürger kehrten mi1t den oleichen aus-

weichenden Antworten zurück.
Am August suchte Adolf VON Niederthor, eliner der adligen Beschützer der
Nonnen, den Guardian auf: ihm, auch 1 Namen der Wolkensteiner un
der Herrn VO  e Rasen mitzuteilen: Man habe den Schwestern geratehnh, sich der
Reform nicht beugen, da S1E 1m Widerspruch F: Ordensregel stehe. Im
übrigen selen die adligen Herrn entschlossen, die Rechte ihrer Familienmit-
olieder verteidigen. Darauf forderte Büchelbach die TEr Damen auf, das
Kloster zu verlassen, siıch nicht weIlter mıiıt ihnen herumzuärgern. Dıie
Rebellen ehnten das Ansınnen ab Man werde S1Ee nicht VON ihren Mitschwe-

trennen können.
AÄAm folgenden Tag trieben die Ereignisse rasch eInNnem dramatischen Höhepunkt

In einem etzten Versuch beschwor der Guardijan die Schwestern, die e1IN-
zeln das Klausurgitter herantreten mubßten, sich unterwerten. Hs gelang
ihm nicht, die Front der Ablehnung durchbrechen. Als etztes Mittel blieb
Nu:  z) die Gewalt. Bischöfliche Söldner, bewaftnet mi1t Armbrust un Schwer-
CeErmn; drangen 1Ns Kloster CIn brachen die Zellen auf un drängten die Frauen
in der Kirche zusammen. I)ann ieß @} alle his auf die 1er Rädelsführerinnen
1ns Brüderkloster abführen IN der Hoffnung, da der Widerstand, seliner Seele
beraubt, über kurz oder lang zusammenbrechen werde. In höchster Verzweift-
lung Aehte Marıa ihre Famıilie an, unverzüglich helfen, se1 an VOLI-

loren. Und S1C vergißt nicht, ihre Brüder daran erimnern, welche Folgen das
für die lant chinder haben werde, W C' 1a11 Jetzt nicht dem Bischof ent-

gegentrete 8!
Das konsequente Durchgreifen des Bischofs, der sich autf päpstliche oll-
machten berufen konnte, hatte durchschlagenden Erfolg. Nachdem die
Anführerinnen isoliert9kehrten die übrigen Nonnen schnellZGehor-
San zurück. Daß an den vieren androhte, 1n Rom ber S1Ee berichten,
machte auf die Familien starken Eindruck. Man hatte ZWAAaTr inzwischen dem
Bischof 1n aller Form abgesagt, jeß 1aber auf 1ne Machtprobe nicht —

kommen??. Zudem konnte der VO  3 finanziellen Nöten geplagte Herzog zZzu

jenem Zeitpunkt einen offenen Konflikt gahz un! Sal nicht gebrauchen. Idıie
Gradnerfehde ZOS bedrohlich herauf und Sigismund WAar einem eidlich

Verhältnis Z Kardinal gelegen. SO blieh den VIeETr Damen nichts
anderes übrig, als sich der Ordnung fügen %,

Anhang Nr. S E
87 NÜURNBERG, GN.  9 W. Fasz A7 Nr.

Vgl ÄGER, Der Streit I‚ 153
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Cusanus machte sich unverzüglich daran, die och ungefestigte Reform durch
administrative Maßnahmen Z sichern. Solange der Konvent den Öösterreichi-
schen Konventualen unterstand, schien ;hm die eben Ptst eingeführte Obser-
anz bedroht. Daher gebrauchte seine Vollmachten Un löste August
das St -Elisabeth-Kloster AaUS der österreichischen Provınz, Un der Straß-
burger Observantenprovinz anzugliedern ®?. uch die seelsorgliche Betreuung
des Konvents wurde den Konventualen Uun! süddeutschen Obser-
vVvanten übertragen®®. aps Sixtus bestätigte 27 November 14’/74. die
Umgliederung®, die bis ZU. Jahre 1550 gültig blieb?2.
Ebenfalls August schrieb der Bischof die Stadt Nürnberg®3, den
Strabburger Provinzialvikar Johannes de 4TE un das Nürnberger Klarissen-
kloster und bat die Entsendung VO  en 31—4 Schwestern, die dem Brixener
Konvent 1m rechten Leben ach der Regel als Vorbild dienen könnten®?.
sich (Cusanus ach Nürnberg wandte, weil CTr den dortigen Konvent AaUs eigener
Anschauung kannte, 1st ungewib. IDdie Chronik on St Klara, die Besuche
hochgestellter Persönlichkeiten gewissenhaft verzeichnet, berichtet nichts über
einen Auftfenthalt des Kardinals 1 Kloster. Obwohl fast drei Wochen 1n
der Reichsstadt weilte und dabei n1t vollen Händen Gnaden austeilte, verlieh
Aß St Klara keinen Ablaßj96 Iies spricht dafür, daß erst Büchelbach Nikolaus
auf jene vorbildliche Ordensgemeinschaft auftmerksam machte??.
Die Nürnberger entsprachen der Bıtte und teilten 16 September dem

Anhang Nr. L, I112; UNCHEN, Franziskanerkloster St a Codex „ 0 Cmm/
4 ‘9 27—38 FRIES, Geschichte der oster. Minoritenprovinz, x1bt irrtümlich 1454

FEıne Liste der Beichtväter nach Einführung der Observanz: SCHWAZ, Archiv der
Franzıskanerprovinz, Akten Fasz. XL, Lade Eıine andere Liste druckt: STRAGANZ,
Duae relationes S4411 1b

OrN’ Klarissenkloster, ade Druck ILL, 203—205, Nr. 662
Vgl SPÄTLING 3850

93 NURNBERG, 56A3 mts- und Standbuch 3I’ fol 3O2T. Der Brief selhst ist nıcht erhal-
CL die Eiıntragung erfolgte zwiıschen 1455 VII und 1455 VII Es legt nahe, daß die
Korrespondenz Sachen Klarıssen VOIL Niıikolaus VO!]  } Kues yleichen Tage ausgefertigt
wurde.

NÜRNBERG, StA, Akten St. Klara Nr. E 119 Über Johannes de Lare (von Lahr)
vgl MINGES, Geschichte der Franziskaner in Bayern, München 1896, 5 > SANIN, De
monasterio 124
95 Anhang Nr. XIIL, I3—LI
96 Erst Juli 1452 verliceh Nikolaus VC Kues VO  w Regensburg A4US dem Klarenkloster
5 Tage Ablaß Or NURNBERG, StA, Kloster St. Klara Nr. LIOS Übersetzung:: MUN-
CHE:  5 Nationalmuseum, Hs I1I9I, fol 63
97 Später wurden Nürnberger Schwestern uch in andere Konvente entsandt. Vgl KIST,
Das Klarissenkloster soff.
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Kardinal mıt, mMan wolle ler Schwestern ach Brixen abordnen®8. Einen Tag
spater machten sich ftüntf Nonnen aus St Klara?®, 1ler hor- und eINe Servitial-
schwester auf den Weg ber die Alpen 100 DIie Chronik VO  - St Klara CL-

wähnt Nikolaus Mufßfel unı Johannes de ATE als eifrige Förderer dieser Vers
pflanzung 101, Nikolaus VO KUueSs ahm die Kosten der Reise aut sich 102 Äbtissin
1n Brixen wurde Barbara Freidung 105 eINne hochgebildete Nürnbergerin *,
Strenge Ordnung un! harte Disziplin behagten Schwester Marıa SallZ und
Sal nicht. In einem A4US dem Kloster geschmuggelten Briet beklagt S1E sich
bitter über ihr jetzıges Leben Um alles 1n der Welt wolle S1C nıcht in Brixen
Jeiben. Der Bruder solle ihr doch den Übertritt in einen anderen Konvent
ermöglichen. S1e wolle die Regel beachten, aber, klagt S1e, <ind der
14{ SACZ und der auf SdCZ vil, Van ander Qanc<e regl, und ist dez gnuten und
des gNnNaDeNN alz „l P$ mocht ains pumlwiczic werden. Außerdem selen die Nürn-
berger Nonnen nicht besser als andere. Vor der Welt taten S1Ee {romm, sei1en
1aber oroße nequam, die den Schalk 1n Herzen trügen. S1e, Marıa, SC1 fest davon
überzeugt, daß die CUu«Cc Ordnung auch ihren Brüdern mi ßfallen würde. er
lange Mönch 41185 Nürnberg (gemeint 1st Büchelbach) habe den Beichtvätern
un: den Nürnberger Nonnen verboten, den Provinzialminister AaUus

Österreich 1Ns Kloster einzulassen.

Anhang Nr. 115-I116.
Die Fundatio etc (STRAGANZ, {(Duae relationes 534) spricht VO  3 seben Nürnberger

Schwestern. Da die Chroniken VO)]  } St Klara übereinstimmend 11UT fünf Namen 1,
diese ahl auch den Briefen der Marıa Va  s Wolkenstein auftaucht, kannn die Zahl als
gesichert gelten. Möglicherweise wurden aber VO  b em Brixener Chronisten Dienstboten
mitgezählt, die die Schwestern nach Brixen begleiteten. Wır wıssen, daß 1ne Nürnberger
Magd, Christina Reyselt, spater in T1xen 1 den Orden eintrat, Zzuerst als Serviıtlal-, dann als
Chorschwester. S1e tat sıch durch ihr beherztes un! umsichtiges Verhalten rühmlich hervor.
Vgl STRAGANZ, HA s42{f; IL, 453 (GSREIDERER IL, 167.
100 Es die Chorschwestern: Barbara Freidung, Dorothea Koler, Anna Stromer,
Barbara Reckin und die Servitialschwester Katharına Wiıdmann. Barbara Reckin blieb
später in Pfullingen Unı wurde dort Abtissin. MUNCHEN, Nationalmuseum, Hs L1
tol ASTI; NÜRNBERG, Stadtarchiv, Rep 7a I! Nr. I tol aX,UR StA, Akten
St. Klara, Nr. x tol 40T1T-—-44 V; ebendort, Nr. n 119, ebendort, Nr. 3, fol MS
101 NURNBER:! StA, Akten St Klara, Nr 2, 119; (3LASSBERGER, IL, 353
102 MUNCHEN, Nationalmuseum, Hs IO fol A.8T ; Stadtarchiv, Rep
7a I, Nr K tol zr NURNBERG, StA, Akten “ Klara, Nr Z 119
103 MUNCHEN, Nationalmuseum, Hs 1191, fol 4A.ST. Vgl uch KIST, Das Klarissen-
bloster S61 In der Literatur wiırd irrtümlich Dorothea Koler als erste Reformähtissin
annt, bei (SREIDERER IL, 106; SINNACHER LV, 280; JÄGER, Der Streit I! 39
104 Über ınen früher rT1xen befindlichen, heute verschollenen Codex VO  =) ihrer Hanı
vgl STRAGANZ, Ansprachen des Fr Oliverius Maillard an die Klarissen Nürnberg, Fran-
ziskanısche Studien (1917), 68, Anm. P Ders.; Die ältesten Statuten 147£.
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Büchelbach, der inzwischen ach Nürnberg zurückgekehrt WaLl, hatte für
Weihnachten seEINE Rückkehr angekündigt. Ostern 14506 sollte die Reform
dann durch den Besuch des Provinzijalvikars Johannes de Eäre: dem der Ruf
oroßer Strenge vorauseilte, ıhren Abschluß finden. In den ugen der Wolken-
stelner1ın WAar jedoch nıichts anderes als das willfährige Werkzeug des Ka
dinals, der sich anschicke, Haıb und Gut des Klosters verkauten. Am me1listen
aber kränkte Marıa, daß ihre rühere Rivalin Barbara Schwäbin immer och
eine bedeutende Rolle 1in der Klostergemeinschaft spielte un die Gunst der
uen Äbhtissin SCWONNCH hatte. Dz tut UNS doch werlich UNSErM herczen WE,
und Wr doch alz leyden Vvon In haben und W1r sSerIn Zat NAC:  ht105
Iso nıcht der Kardinal oder der Guardian sind die eigentlichen Bösewichter.
Die Mitschwestern, die soviel gelten, sind die Hauptquelle VO Marıas Leiden.

diesem Brief verraten sich deutlich Weiberklatsch, eid und ungestillter
Ehrgeiz. Miıt ihrer eINsSt beherrschenden Stellung 1m Kloster ist CS endgültig
vorbel.
AÄAus den Quellen erfahren WI1r auch, da inzwischen alle Zugange VCI-

riegelt oder VEeLINAHGTE hatte. Es wurde immer schwieriger, heimlich die
Familie Al  e den Vorgaängen 1m Kloster Zzu unterrichten. Es klingt abenteuer-
lich, daß FHAalı SOSar eiIn Loch 1mM ach zuschlagen mußte, den unerlaubten
Verkehr mit der Außenwelt unterbinden. Marıa wußte dennoch Mittel un
Wege, auch weiterhin 31t ihren Geschwistern Verbindung halten. Die
letzte 1111S erhaltene Nachricht wurde kurz VOL Weihnachten L4 abgefaßbt.
Marıa VO  e) olkenstein, Jetzt 1Ur och VO  e einer einz1gen Mitschwester unfer-

stutzt, meldet ihrem Bruder Leo, 1119  e} habe 11U.  w) alle Löcher verschlossen 106
Erhalten blieb uUunNns auch eiInNn in Eile niedergeschriebener Kassiber, den TE

heimlich der W olkensteinerin, die nicht mehr 1 Kloster weilte (unter
Arrest ©} hinausgeschmuggelt hatte. 1N€ Unterschrift fehlt, doch äßt sich AaUS

dem Inhalt schließen, daß 1N€e Mitschwester ihre Freundin Marıa > über Ver-
handlungen intormieren wollte, die zwischen dem Kardinal unı der AÄbtissin
hinsichtlich einer Rückkehr bzw Bestrafung der Rädelsführerin geführt WUTI-

den Es scheint, als habe sich Cusanus für die Rückkehr ausgesprochen. I dIie
Botschaft, aluls dem Zusammenhang gerissen un daher schwer einzuordnen,
endet mıiıt eliner konspirativen Bemerkung. S1e verraät: daß der Kardinal eNt-
schlossen WAaTr, mıiıt orößhter Strenge die Ordnung wiederherzustellen 107
In den folgenden 1er Jahren hören WI1L nichts mehr über Marıa VO Wolken-
ste1n. Es 1St anzunehmen, daß die erhoffite Dispens eintraf und S$1e den Brixener

105 Anhang Nr A VI,; FD 106 Anhang Nr AVI, 116-117.
107 Anhang Nr. XIV, LLASIIS
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Konvent verlassen durtfte. TYst 25 Juli 1459 stoßen WITr wieder auf ihren
Namen. An diesem Tage regelt S1C 1n einem Vertrag mıi1t ihren Brüdern Oswald
un! Leo ;hre Ansprüche auf das väterliche Vermögen und trıtt Cin in das
Klarissenkloster Meran1%. Im eraner Konvent, damals och ZU. Bıstum
hur gehörend, lebte Nan ach der Urbanregel : Das Kloster, dessen Ab-
tissınnen häufig dem Tiroler del ENTSTAMMLICN, konnte sich erfolgreich der
Einführung der Observanz widersetzen 110. Daß Marıa VO  w) Wolkenstein
bereits 1459 die Spitze des Konvents vewählt wurde, WI1E ein1ge Autoren

behaupten +*, 5ßt sich nicht belesen H*
Die Fehde des Kardinals MI1t der Famıilie Wolkenstein ZO& sich och längere
eıit hin Dombherr Michael beteiligte sich Protest der Kapitularen die
Provısıon des Sımon VO Wehlen m1t einer Domherrnpfründe  113 Als die
UOpponenten Wagtch, den Bischof öffentlich ZULLI ede Z stellen, wurden S16

gebannt. Die Strate traf auft Michael 114 Daraufhin sicherte ihm seline Familie
jede materielle un moralische Unterstützung zu 115 och 1 Sommer 1457
können Oswald und Leo VO  w) Wolkenstein nicht ach Brixen reisen, weil S1E
des Kardinals abgesagtte veıintt sind 116
Um das Klarissenkloster wird iın den nächsten Jahren wieder still 1450

108 Gleichzeitige Kople: NURNBERG, GNM, W. Akten, Fasz. 24 Regest: INNS-
LRA, Nachlaß Ladurner Nr Trostburg I’ 718

109 -REIDERER 1L, 24  n
110 STRAGANZ, Klarissenkloster Meran 149f. Eıne Liste der Abtissinnen: INNSBRUC
Museum Ferdinandeum, Cod Dip 0946
L ] iese Annahme geht auf dıe Irrge Interpretation der Chronik des Marx Sıittich VOoOoNn

Wolkenstein zurück. Die betreftende Stelle be1 RASMO, NL volume delle rronache di
Marx Sıttich Von Wolkenstein. Cultura Atesına (195I), 59
112 Am Junı 1464 stellt Marıa (als Schwester!) ihren Brüdern eınen Revers über den
Verzicht auf Erbansprüche AauUS: INNSBRUCK, Museum. Ferdinandeum, EZLN, Nr
124 Vgl uch STRAGANZ, Klarissenkloster Meran I149;, V, Wolkensteın, Oswald
Wolkenstein, Schlern-Schriften (Innsbruck 1930), 98
113 Am Maı 14506 vereinbart Michael M1 drei anderen Kanonikern, 1LLUTL gememinsam

den Bischof aufzutreten und finanzıelle Schäden ebenfalls gemeinsam LrageN.
Or NÜURNBERG, GN.  s W. Fasz. 16
114 Vgl V ANSTEENBERGHE, Le cardınal E73
115 Perchtold VO  3 Wolkenstein seinen Vetter Michael VO Wolkenstein, Trostbutg
1450 XI Or. NURNBERG, GN. W  9 Fasz. 16 Raıtung des Oswald VOI W olken-
ste1ln über den Nachlaß se1ines Bruders Friedrich (ca. Anfang 145 Item ich an geben
em notarı ducaten umb das instrument, das ich han genomen wider den Vvon Brichsen.

GN.  9 W.  9 Fasz.
116 etry Kleiber, Kaplan, Oswald VO  w Wolkenstein, Brıxen, 1457 Or. NURN-
BERG, GN.  9 W. Fasz. A, Nr. Leo VO  w Wolkenstein seinen Bruder Oswald,
1457 Or. NÜRNBERG, GNM, Fasz. 16
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besuchte, WI1IE angekündigt, der gefürchtete Provinzialvikar Johannes de
Kareskn N der oroben Franziskanergestalten des 15. Jahrhunderts, Brixen.
Er gab dem Konvent endgültige Statuten, Un Nikolaus VO  w Kues bestätigte
S16 S Abschriftt befand sich bis ersten eltkrieg 1m Klosterarchiv 118
1459 WAar das Kloster bereits sehr in der Observanz gefestigt, daß ZWeE]1 der
Nürnberger »Lehrschwestern«, nämlich Barbara Freidung Uun! Anna Stromer,
1n iıhre He1imat zurückkehren konnten. DIie drei übrigen, A41U1S5 deren Mıtte auch
die CHECE Abtissin Dorothea Koler gewählt wurde, blieben un teilten 1461
das LOos der Vertreibung 119 S1e kehrten nıcht ach Brixen zurück, sondern
starben 1n Pfullingen 120
Nachdem sich der Kardinal die Nonnen hatte durchsetzen können,
wendete Herzog Sigismund in den folgenden Jahren demonstrativ se1InNe (zUunst
den Bozener Franziskaner-Konventualen ZU, obwohl diese bekanntlich die
rebellierenden Klostertfrauen unterstutzt hatten 121. Wiıe ein Afront mußte
wirken, als der Herzog 1450 bei Calixtus 111 durchsetzte, daß der gerade ETSTt VO

seinem Ordensgeneral selner Parteinahme tür die Klarissen abgesetzte
Guardian Michael VO  e Wıen nıcht DUr rehabilitiert, sondern SOSal D (suar-
dian auf Lebenszeit ErNanntTt wurde 129

Die stürmischen Auseinandersetzungen der sechziger Jahre anden den Konvent
fest 1 Reformgeist verankert. Als ach dem Brunecker Überfall Tirol mM1t
dem Interdikt belegt wurde, beachtete Inan fast nirgendwo die päpstlichen
Zensuren 129 Im Gegenteil: le Klöster der Diözese etfztfen sich über das
Interdikt hinweg und appellierten n1t dem Herzog den aps und ein
zukünftiges Konzil. Allein die Klarissen widersetzten sich ach anfänglichem
Zaudern, ıL  - strikt die päpstlichen Befehle Zu befolgen. Weder Drohungen
och Überredungskünste vermochten S16 VO  (n dem einmal gyefahten Entschluß
abzubringen. Wahrhaft heldenmütig nahmen 61 die bittere Konsequenz ihres
Gehorsams auft sich Als a S1e mıtten in der Nacht des Oktobers 1461
9 ıhr Hanus verlassen, befolgten S16 die Worte, mit denen Johannes de
ATe 1450 se1ne Statuten abgeschlossen hatte: Darumb, kinder, seydt weyhß,
117 Vgl SCHMITZ, Der Zustand der süddeutschen Franziskaner-Konventualen mmn AÄusgang des
Mittelalters, Düsseldort L1LO15 ; STRAGANZ, Die ältesten Statuten 143
118 S1e sınd uns erhalten durch die Edition VO  5 Straganz. Vgl Anhang Nr I8
119 MUÜUNCHEN, Nationalmuseum, Hs K fol 48T; NURNBER! Stadtarchiv, Rep 7a
I’ Nr I; fol E NÜURNBERG, StA, Akten St. Klara, Nr 3, tol. Ar V ebendort, Nr. Z I
120 NURNBERG, Stadtarchiv, Rep /a I! Nr. 1, fol ,
121 (JREIDERER IL, 535 NOTHEGGER, TIas religiöse Leben
122 WEIS, Das Franziskanerkloster 23
123 Eınige wen1ge Personen, die dem Bischof die Ireue hielten, werden genannt in
ERNKASTEL-KUES, Stiftsbibliothek, Hs 221, 406
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clug und fürsichtig und last euch bLein leyden und widerwertigen vall In dyßer zeyt
erschrecken und In rechte ungedult werffen 124
ber die damaligen Geschehnisse liegen uns mehrere Berichte VOL. Den —

mittelbarsten Eindruck vermittelt eiIn Brief£, den Albert Büchelbach in der
7zweılten Novemberhälfte den Kardinal ach Rom richtet. Ausführlich
schildert die Ere1ign1sse, 5 W1€e S16 ihm VO  3 den Nonnen, die auf der Durch-
reise 1n Kempten weilten, beschrieben worden waren 125 Wesentlich spater,
nämlich Anfang des 16. Jahrhunderts, entstand AHISCIE Zzwelte Quelle. I Jer
ANOMNYINC Verfasser, vermutlich eiIn Brixener Franziskaner, konnte auft heute
verlorenes Aktenmaterial unı die och lebendige Tradition zurückgreifen 126
Dies verleiht der Erzählung, die uns NUr durch die Ausgabe VO  w) Straganz
erhalten blieb, ihren besonderen Wert 127 Die beiden bereits erwähnten hro-
niken des 1 7: Jahthunderts+?® folgen fast wörtlich UNSCICINH Gewährsmann,
ebenso ZWwWel Werke ber die Geschichte des St.-Elisabeth-Klosters AUsSs dem
17. Jahrhundert, die heute als Codex 709 129 und Codex 80130 1im Archiv der
Tiroler Franziskanerprovinz in Schwarz liegen. Desgleichen stutzt sich darauf
die SesaAMTE ältere Literatur, insbesondere Hueber 181 Greiderer ! und S1N-
nacher 135
Davon unabhängig entstand eine dritte Beschreibung der Vertreibung, die
SOgeNaANNTE Relatio Clarissae Pfullingensis, hervorstechend durch den Reichtum

Details und ihren lebendigen Stil S1e wurde 1117 ach 1525 VO  } einer
Pfullinger OoONNe 1m Auftrage der Brixener AÄbhtissin Cecilia niedergeschrie-
ben 134 Die schreibgewandte Vertasserin benutzte das Pfullinger Archiv, das
Nekrologium des Osters und befragte die etzten och ebenden ugen-
Zeügen ® uch in diesem Falle mussen WITLC uns, da das Original verlorenging
auf die Edition VO  3 Straganz verlassen 136

124 Anhang Nr 13  ©O 125 Anhang Nr. AXIAX, 1i FT
126 STRAGANZ, IT Duae relationes 532; ders., Mitteilungen USs dem Archiv 341
127 Druck STRAGANZ, Duae relationes 2538, ders., Mitteilungen aus em Archiv S
128 Vgl 3 Anm. und
129 RUEFEFINUS LAXNER I  7 > Protocollum Brixinense TYaAcCtans de orıgine, DTOQFESSU et refor-
matione C'larissarum monaster11 Elisabethani, ıtem de praefatarum in exilium explusione

revocatione.
130 er Codex gliedert sich iın wel1 Abschnitte. Beschreibung, W16e das Kloster . Elisa-
beth Brixen, Claren Ordens, auff khomben 1st Wıe das Kloster Pfullingen erbaut
worden ist.
131 Dreyfache Cronickh 31 132 (Gjermanıa Francıscana IL, 164f.
133 SINNACHER I  > 81. 134 STRAGANZ, Duae relationes 532
135 STRAGANZ, Duae relationes s421; vgl uch: ()TTENTHAL REDLICH, Archiv-Berichte
aus Tirol IL, S22 136 STRAGANZ, Duae relationes $35—544.
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Spätere Zeıten unterlagen häufiger der Versuchung, die tragischen Gescheh-
nN1isse des Jahres 14061 zu heroisieren. S1e umwanden das Schicksal der Ordens-
frauen 1m Stile der Hagiographie mı1t dem Glorienschein des Martyrıums *7,
Obwohl sich schon Albert ager nachdrücklich eine legendäre AÄus-

schmückung des 7weiıtfellos brutalen un auch a1lı Anlaß maß-
losen Gewaltaktes des Landesfürsten wandte 138 blieb auch die NEUCLE Literatur
teilweise nicht frei VO  w Übertreibungen 159
Der Konflikt 7zwischen Bischof und Landesfürst QHümmerte die Klarissen —

Langs Ur wen1g. ber die hohen Klostermauern drang aum ELtWwas VO dem
publizistischen Liarm, der das Land aufgeschreckt hatte, un scheint, als
habe ıan lange eit VCISCSSCH, den Frauen eine Erklärung tür oder wiıder
abzuverlangen 140 Als sich der Streit immer länger hinzog un weıteres Aus-
weichen unmöglich wurde, fragte 11A1l beunruhigt beim Ordensprotektor iın
Rom a WwW1€e anl sich verhalten musse 141 Vielleicht hoffiten die Nonnen 1NSs-

geheim, die Kurıe mache 1ne Ausnahme Unı werde das Interdikt für den
abgeschlossenen Klosterbezir. suspendieren. och der ote brachte eindeutige
W eıisungen zurück, zudem Kopien der päpstlichen Bannbulle. ] die Franzıs-

kanerpatres rieten ihnen, sich ohne Zögern den Betehlen beugen. Eıner
ihrer Beichtväter, Frater Martın Welau, einst Prediger in Nürnberg, besaß

den Mut, die päpstlichen Bullen öffentlich 1m Bıstum verkünden.
Herzog Sigismund beobachtete IN1t Entrustung, daß eine Handvoll schwacher
Frauen wagte, siıch seinen Befehlen wiıidersetzen. In der Hoffnung,
ONNe ihren Widerstand brechen, habe TTT S$1e Eerst on ıhren geistlichen Rat-

gebern, den Observanten AUus Nürnberg, getreNNT, 1eß diese des Landes
verweilsen. Zwe1l Franziskaner, Frater Martın 142 und Frater Nicolaus Prews 143
wurden eingekerkert, die übrigen hielten sich elne Zeıit versteckt un! verließen
schließlich Tirol Albert Büchelbach vermutete, der Herzog SC1 VO  e den Kon-

137 SINNACHER I 281fl; GE LADURNER), Schicksale der Clarissen 965 .
138 ÄGER, Einige Bemerkungen 1296
139 Vgl WEIS, IIas Franziskanerkloster 241
140 STRAGANZ, Duae relationes 539
141 (SREIDERER 1L, 1641
142 (SLASSBERGER, IL, 348; (GREIDERER OM 163 ; STRAGANZ, I Iuae relationes 534 Im

herzoglichen Raitbuch (INNSBRUCK, ERA: Raitbuch D fol 129T) ist mıiı1t Datum VO:

August 1461 die Ausgabe VO  5 rh. Gulden Haftgeld verzeichnet für einen monch, der
meins herrn gnad ın den pannı verkündt. Er wurde spater auf Fürsprache der Herzogın
freigelassen.
143 (GLASSBERGER, IL, 355; (SREIDERER IL, 1633 STRAGANZ, I I)uae relationes SEL Die
Haftentlassung erfolgte nach persönlicher Intervention des Provinzialvikars Johannes de
Lare. Vgl (JLASSBERGER, M} 30'7/.
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ventualen Aus Bozen un Landshut S1E aufgehetzt worden, we:il i11aAan sich
Kardinal tür die Herauslösung der Brixener Niederlassung AaUuUus dem

Verband der Österreichischen Provınz habe rächen wollen 144 Pıius I1 verfügte
damals die Absetzung des Provinzialministers der österreichischen Mıiınorıten

dessen Haltung 1n der Interdiktirage!%,
DIie Schwestern ließen sich nıcht einschüchtern. Weder der wortgewaltige
Gregor Heimburg 146 och die Herrn VOIl Adel] 147 konnten S$1e umstimmen.
Brixener Bürger drohten den Nonnen A  9 daß wolten S sych nıt mMYyL der gemein
alten, sollten SVE for WAar WYSSECN, S wolten S alle erdrenchen, dan die sech
da gemacht!48,
])as einfache olk ühlte sich Recht als Leidtragender eines ihm unverständ-
lichen Streites 7zwischen den geistlichen und weltlichen Herrn un cah in den
bischöflichen und päpstlichen Maßnahmen 1ne unverdiente Strate. W enn die
Klarissen sich nıcht mı1t ihnen nd dem SaANZCH Lande solidarisch Lühlten,
wollte iI1Lan S$1Ee eben zwingen. In feierlicher Prozession daher die Brixener
mi1it Kreuzen nd Fahnen ZULC Klosterkirche, ULIIL dort Gottesdienst abhalten
lassen. och als an die Glocken läuten wollte, hatte die beherzte Christina
Reyselt alle Klöppel ausgehängt14%. Man blieb 112 St.-Elisabeth-Kloster
standhaftt.
Durch den hartnäckigen Widerstand der Frauen ieß sich der Herzog F
Äußersten hinreißen. Als 22 Oktober auft der Durchreise 1n die Bischofs-
stadt kam 150 gyab den Befchl, das Kloster unverzüglich aumen lassen.
Die Nonnen selen deportieren. Erschrocken über die Härte der Maßnahme
versuchten ein1ge Dombherrn und Edelleute auUus seliner Umgebung, ihn
zustımmen, doch ohne Erfolg.
Dorothea Koler, die AaUusSs Nürnberg stammende Abtissin, tErat mıt bewunderns-
wertem Mut dem Fürsten S1ie weıigerte sich, das Haus verlassen,
falls Inan nicht Für elinen yeordneten Abtransport 9 da sich uUunter den
Schwestern Ite und Kranke befänden. Salzwagen, die damals Brixen passıer-
tch, Wl'l!.'d en daher beschlagnahmt, entladen und den Nonnen überlassen. Es
144 Anhang Nr. 120
145 Kopie: BE.  KASTEL-KUES, Stiftsbıbliothek, Hs 221, 223 1461 9)
146 Anhang Nr. 119
147 Es ist bemerkenswert, daß uch Clara VO  - Niederthor, ine der Rebellinnen des Jahres
4A85 nıcht dem Drängen ihres Bruders nachgab. Vgl Anhang Nr. XIX, 119
148 STRAGANZ, Duae relationes 539
149 STRAGANZ, ! Iuae relationes 542{1
150 Albert Büchelbach x1bt in seiInem Brief (Anhang Nr den 16 Oktober Nach
den Brixener Hofamtsraitungen (BRIXEN, B  9 Nr 27544) weılte Herzog Sigismund
VO 23.-26 Oktober 1n der Stadt.
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heißt daß die Klarissen ihren Konvent u55 genUmmMen ettlich bücher, umb
ein zymlich mYyL allen dem, daz dar Y W, verseizen Dıie Bevölkerung, die
doch vorher vetargert die Loyalität der Nonnen bekämpft hatte, ahm
Anteil ihrer harten Prüfung 151 Schließlich stellte ıhnen der Herzog Geleit
und übernahm die Kosten der Reise 152 er C 1NSs Exil führte über Innsbruck

Herzogıin Eleonore alles TAE das LOs der Flüchtlinge Zzu erleichtern
Vıer ochen SLC Kempten, his Johannes de Läre; der Vısıtator des
Jahres 1450 den 31 Nonnen Dezember 1461 Zuflucht wurttem-

bergischen Klarissenkloster Pfullingen vermitteln konnte 153 Herzogın Mech-
tild Gattın Albrechts VI VO  w Osterreich wurde Ort ıhre grobzügige FOÖör=-
derin 154

IDdie Verbannung dauerte drei Jahre. Wıe tiet die cusanische Retorm inzwischen
Wurzeln geschlagen hatte, annn amnl daran erkennen, daß die Brixener Gäste
den Autftrag erhielten 11LU.  - ihrerseits 1 Pfullingen die Observanz einzutühren.
Dorothea Kaoler bisher Abtissin Brixen wurde Aall die Spıtze des retormiler-
ten Konvents beruten Daß Saat NU:  a aufging, durfte für Cusanus Grund
ZUL Befriedigung sSC1iNn

Der unerhörte Gewaltakt we1it ber die Erfordernisse der Staatsraison hinaus-
yehend, löste den folgenden Monaten C116 Welle der Entrüstung, 1aber auch
tiefes Mitgefühl AaUuS 1US IL 1eß sich ı111 Ce1iNCHL Konsistorium ber die Einzel-
heiten der Vertreibung berichten un wurde dabei, heißt CS, x Iränen
gerührt 155 Er beeilte sich Breve dem Konvent Anteilnahme 156

Un Herzogın Mechtild den ank der Kurie für ihre rasche Hıltfe auszudrük-
ken 157 In zahlreichen Bullen und Brieten Bischöfe, Fürsten und Reichs-
städte verurteilten aps 158 und Kardinal 159 die Freveltat die die Ver-

151 STRAGANZ [ )uae relationes 535
152 Anhang Nr XIX 120}
153 STRAGANZ I Iuae relationes S41
154 Vgl MARTINI Erzherzogin Merchtild Gemahlin Albrechts Von Osterreich Zeitschrift
der Gesellschaft Beförderer der Geschichts- Alterthums- und Volkskunde I1 (Freiburg
1871), 163 ff
155 STRAGANZ I Iuade relationes s431 JÄGER, Der Streit 11 2406
156 Anhang Nr p D
157 Anhang Nr LZI
158 Pıus 11 den Blekt VO:  5 Salzburg, 1462 Or StAÄ 43 (und viele
Cıitere Kopien) Pıus I1 den Bischof VO:  = Konstanz, 1462 ERNKASTEL-KUES
Stiftsbibliothek Hs S R 289
159 Nikolaus VO:  5 Kues A den Bıischof VO]  n Konstanz 14062 ERNKASTEL-KUES
Stittsbibhliothek Hs 221 286 Nikolaus VO  } Kues Martın VO:  =) Rottenburg OFM
14062 11 I, BERNK.  L-KUES Stiftsbibhiothek Hs 221y 287, und viele eıtere

Belege
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wortenheit des yAntichristen« Sigismund un: se1INESs Gehilten Gregor Heimburg
beweisen schien. hne Zweitel fügte die unbesonnene Tat dem Prestige

des jähzornigen Herzogs, aber auch seinem politischen Anliegen schweren
Schaden Seinen Gegnern lieferte S$1e willkommene Argumente für ihren
publizistischen Kampf 160
TsSt miıt dem Tode des Nikolaus VO  ; Kues WTr der Weg frei, auch diesen
Konfilikt beizulegen. Am November 464}91 kehrten I8 Brixener Schwe-
sStern über die Alpen zurück. Fünf blieben in Pfullingen, un das Reftormwerk
welıter betreuen; acht in der Zwischenzeit OIt gestorben, darunter
Agnes Rasner 162 und Clara Niederthor 163 Zzwel der »Rebellen«. Die Flüchtlinge
erhielten iıhr Kloster Samt allen Besitzungen und Rechten zurück. Der 6116

aps belohnte die Ireue ZUL Kirche, indem C dem Konvent Jahre un
Quadragenen Ablaß verlieh 164

Welche Schlüsse über die Reformpolitik des Cusanus lassen sich AUS der Unter-
suchung ableiten ?
Zweitellos entsprachen die Methoden und auch die Ziele, on denen sich der
Bischof bei der Um»gestaltung des Konvents leiten lieb, der auch VO ihm
angewandten Praxıs 165 Seine Forderungen lauteten: Observanz, Rückkehr
ZUTLC ursprünglichen Regel, Pflege des Chorgebetes, Einhaltung der Klausur, CIn
Leben iın Demut nd Gehorsam den Oberen vegenüber. In seinen ugen WAar

eine wesentliche V oraussetzung für e1iIn wahrhaftft monastisches Leben, daß
Mönche und Nonnen VO  —$ weltlichen Aufgaben befreit wurden, die eine
Gefährdung der ”a contemplativa bedeuten konnten. Für die Klarissen hieß das
Irennung VO ihrem grundherrlichen Besıtz.
Be1 der Durchführung seiner Retormen arbeitete der Kardinal CN& mıt den
fortschrittlichen Strömungen in den einzelnen Orden ZUSAaLHICH: Wıe WIrL

160 Vgl die Bulle Pius' IL VO  w 1463 11 (ROM, V.  .9 Reg Vat SI8, fol 27T—184T;
INNSBRUCK, LRA, Codex »Handlung«, fol 494  -49 . Kopien); Pıius IL Kardinal
Eroli, 14064 V1 E (ROM, V.  9 Reg Vat 49’/, fol 26T—27T); vgl uch dıe Forderungen be1
den Verhandlungen 1n Venedig 1 Nov. 1462 (BERNKASTEL-KUES, Stittsbibliothek
Hs 221, 438)
161 DiIie Nonnen traten November 1464 Briıxen e1in. STRAGANZ, Duae relationes

537
162 14062 25 STRAGANZ, Duae relationes 541
163 1464 STRAGANZ al 541 Über das Geschlecht der Niederthor vgl
STRAGANZ, eitrage ZUr Geschichte Tirols IL, 96 (Programm des Obergymnasıums
der Franziskaner Hall 1895/96, Innsbruck 159
164 1465 30, Rom. Or. N’ Klarissenkloster, Archiv, ade I’ Koplie: BRIXEN,
Franzıskanerkloster, Ephemerides 213-—214,; Druck SPÄTLING 3873
165 Vgl KOCH, Umwelt 4A5£.
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sahen, ordnete GE das St.-Elisabeth-Kloster gemeiInsam mi1t den Straßburger
Franziskanerobservanten. Be1 den Benediktinern ahm siıch die Abteien
Melk, HeOCISEE, St Peter Salzburg un Bursteld Z Vorbild 166 be] den
ramonstratensern das Magdeburger Marienstitt167. Fur die Retorm der
Augustinerchorherrn Orlıentierte sich den Statuten VO  z St Dorothea
Wıen 168 Windesheim 169 nd Raudnitz 170 Sonnenburg sollte ach dem Muster
VO  3 Nonnberg umgestaltet werden 171 Man 280861 also nicht behaupten,
Cusanus habe bei seinen Klosterretormen CC CC beschritten. Hr beschränkte
sich vielmehr darauf, den 1n den einzelnen Orden aufkeimenden Erneuerungs-
bewegungen un Durchbruch zu verhelten. Daher verzichtete auch in der
Regel darauf, persönlich visıtıeren. Wenn 1im Januar 1454 VO  e} dieser
Methode abwich, Jag E 1n den VOrausgScgaNScCHCH Schwierigkeiten begründet.
Es Sing Nikolaus VO  - Kues die Sache, 185881 die Erneuerung des 1210123A-

stischen Lebens172. Stieß C auf Widerstand und das blieb die Regel
finden WIr ihn erstaunlich kompromißbereit, solange och einen Erfolg
erhoften durfte. We:il die Wiltener Mönche ihm parteiliches Verhalten ach-
SagtcCNn, betraute den Abt VO  w} Stams un den Neustitter Propst mıt der
Visıtation 173 In einer ähnlichen Situation iL9T GT in Neustitt se1Ine Vollmachten

den Propst VON St Dorothea \xllenl74 aAb Obwohl Nikolaus ıhm
die Reform der Propste1l Gries bei Bozen anvertraut hatte, delegierte G: die
Aufgabe dem Dekan VO  e Neustitt, 7zweitellos mi1t Rücksicht aut se1n gespanNnNtes
Verhältnis unı Landesfürsten und Irienter Bischof175. Den SONnen-

burger und Brixener Nonnen bot all, selbst ihre Vısıtatoren OMmM1-
nieren 176

166 /1IBERMAYR, Die Legatıon 4' 9 KOCH, Der deutsche Kardinal 18{1,
167 LENTZE, Nikolaus Von Cues 83
1658 Stiftsarchiv, ebendort, Stiftsarchiv, Hs 76, fol 711—72V; ‚N,
Priesterseminar, Ms Resch,
169 /IBERMAYR, Die Legatıon O2 KOCH, IIer deutsche Kardinal
170 Vgl IGNAZ /IBERMAYR, Zur Geschichte der Raudnitzer Reform, MIÖG, Ergänzungsband

(1929), 343{£.
171 Vgl HALLAUER, Eine la 114.
1L Nıkolaus VO  w Kues schreibt Maı 1455sahen, ordnete er das St.-Elisabeth-Kloster gemeinsam mit den Straßburger  Franziskanerobservanten. Bei den Benediktinern nahm er sich die Abteien  Melk, Tegernsee, St. Peter zu Salzburg und Bursfeld zum Vorbild?!®, bei den  Prämonstratensern das Magdeburger Marienstift!®”, Für die Reform der  Augustinerchorherrn orientierte er sich an den Statuten von St. Dorothea zu  Wien 168, Windesheim !°® und Raudnitz!?°. Sonnenburg sollte nach dem Muster  von Nonnberg umgestaltet werden!!, Man kann also nicht behaupten,  Cusanus habe bei seinen Klosterreformen neue Wege beschritten. Er beschränkte  sich vielmehr darauf, den in den einzelnen Orden aufkeimenden Erneuerungs-  bewegungen zum Durchbruch zu verhelfen. Daher verzichtete er auch in der  Regel darauf, persönlich zu visitieren. Wenn er im Januar 1454 von dieser  Methode abwich, lag es in den vorausgegangenen Schwierigkeiten begründet.  Es ging Nikolaus von Kues um die gute Sache, um die Erneuerung des mona-  stischen Lebens!”2, Stieß er auf Widerstand — und das blieb die Regel —, so  finden wir ihn erstaunlich kompromißbereit, solange er noch einen Erfolg  erhoffen durfte. Weil die Wiltener Mönche ihm parteiliches Verhalten nach-  sagten, betraute er den Abt von Stams und den Neustifter Propst mit der  Visitation!?. In einer ähnlichen Situation trat er in Neustift seine Vollmachten  an den Propst von St. Dorothea zu Wien!* ab. Obwohl Nikolaus V. ihm  die Reform der Propstei Gries bei Bozen anvertraut hatte, delegierte er die  Aufgabe dem Dekan von Neustift, zweifellos mit Rücksicht auf sein gespanntes  Verhältnis zum Landesfürsten und zum Trienter Bischof!?®, Den Sonnen-  burger und Brixener Nonnen bot er an, selbst ihre Visitatoren zu nomi-  nieren. 176,  166 Z1BERMAYR, Die Legation S. 46, 77; J. KOcH, Der deutsche Kardinal S. 18£, 27.  167 LENTZE, Nikolaus von Cues S. 83£.  168 NEUSTIFT, Stiftsarchiv, VV 5o; ebendort, Stiftsarchiv, Hs. 76, fol. 71"-72V; BRIXEN,  Priesterseminar, Ms. Resch, C 10.  169 Zı1BERMAYR, Die Legation S. 62; J. KOcH, Der deutsche Kardinal S. 19.  170 Vgl. IGNAZ ZIBERMAYR, Zur Geschichte der Raudnitzer Reform, MIÖG, Ergänzungsband  11 (1929), 343 £.  171 Vgl. H. HALLAUER, Eine Visitation S. 114.  172 Nikolaus von Kues schreibt am 24. Mai 1455: ... nach dem wir ... die reformacion von  anbeginne unser czukunft in unser bistumb pis her mit grosser mü und in grosser widerwartichait  ‚gearbait und getriben haben, allain got zu eren und ewren seln zu nucz. INNSBRUCK, LRA,  Hs 2336 S 256.  13 T ENTZE, Nikolaus von Cues S. 87.  174 KLOSTERNEUBURG, Stiftsarchiv, Lade J, nr. 5.  175 INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, Cod. Dipaul. 1323, S. 234.  176 Vgl. H. HALLAUER, Eine Visitation S. 112£.  98ach dem wW1rsahen, ordnete er das St.-Elisabeth-Kloster gemeinsam mit den Straßburger  Franziskanerobservanten. Bei den Benediktinern nahm er sich die Abteien  Melk, Tegernsee, St. Peter zu Salzburg und Bursfeld zum Vorbild?!®, bei den  Prämonstratensern das Magdeburger Marienstift!®”, Für die Reform der  Augustinerchorherrn orientierte er sich an den Statuten von St. Dorothea zu  Wien 168, Windesheim !°® und Raudnitz!?°. Sonnenburg sollte nach dem Muster  von Nonnberg umgestaltet werden!!, Man kann also nicht behaupten,  Cusanus habe bei seinen Klosterreformen neue Wege beschritten. Er beschränkte  sich vielmehr darauf, den in den einzelnen Orden aufkeimenden Erneuerungs-  bewegungen zum Durchbruch zu verhelfen. Daher verzichtete er auch in der  Regel darauf, persönlich zu visitieren. Wenn er im Januar 1454 von dieser  Methode abwich, lag es in den vorausgegangenen Schwierigkeiten begründet.  Es ging Nikolaus von Kues um die gute Sache, um die Erneuerung des mona-  stischen Lebens!”2, Stieß er auf Widerstand — und das blieb die Regel —, so  finden wir ihn erstaunlich kompromißbereit, solange er noch einen Erfolg  erhoffen durfte. Weil die Wiltener Mönche ihm parteiliches Verhalten nach-  sagten, betraute er den Abt von Stams und den Neustifter Propst mit der  Visitation!?. In einer ähnlichen Situation trat er in Neustift seine Vollmachten  an den Propst von St. Dorothea zu Wien!* ab. Obwohl Nikolaus V. ihm  die Reform der Propstei Gries bei Bozen anvertraut hatte, delegierte er die  Aufgabe dem Dekan von Neustift, zweifellos mit Rücksicht auf sein gespanntes  Verhältnis zum Landesfürsten und zum Trienter Bischof!?®, Den Sonnen-  burger und Brixener Nonnen bot er an, selbst ihre Visitatoren zu nomi-  nieren. 176,  166 Z1BERMAYR, Die Legation S. 46, 77; J. KOcH, Der deutsche Kardinal S. 18£, 27.  167 LENTZE, Nikolaus von Cues S. 83£.  168 NEUSTIFT, Stiftsarchiv, VV 5o; ebendort, Stiftsarchiv, Hs. 76, fol. 71"-72V; BRIXEN,  Priesterseminar, Ms. Resch, C 10.  169 Zı1BERMAYR, Die Legation S. 62; J. KOcH, Der deutsche Kardinal S. 19.  170 Vgl. IGNAZ ZIBERMAYR, Zur Geschichte der Raudnitzer Reform, MIÖG, Ergänzungsband  11 (1929), 343 £.  171 Vgl. H. HALLAUER, Eine Visitation S. 114.  172 Nikolaus von Kues schreibt am 24. Mai 1455: ... nach dem wir ... die reformacion von  anbeginne unser czukunft in unser bistumb pis her mit grosser mü und in grosser widerwartichait  ‚gearbait und getriben haben, allain got zu eren und ewren seln zu nucz. INNSBRUCK, LRA,  Hs 2336 S 256.  13 T ENTZE, Nikolaus von Cues S. 87.  174 KLOSTERNEUBURG, Stiftsarchiv, Lade J, nr. 5.  175 INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, Cod. Dipaul. 1323, S. 234.  176 Vgl. H. HALLAUER, Eine Visitation S. 112£.  98die reformacion Von

anbeginne czukunft In bistumb pIS her mit QTOSSET MÜ nd In QTOSSCT widerwartichait
gearbait und getriben haben, allain got eren und seln UCZ INNSBRUCK, LRA,
Hs 2336; 256
173 LENTZE, Nikolaus on Cues 57
174 LOSTERNEUBURG, Stiftsarchiv, ade
175 INNSBRUCK, Museum. Ferdinandeum, Cod Dipaul. 1323, 234
176 Vgl HALLAUER, FEıne Viisıtation TE
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Im mgang MI1t Frauen scheint (usanus nicht besonders geschickt SCWESCHIL
se1In. Er 1eß sich VO  w) Marıa VO  a} olkenstein in kleinlichen Nonnenklatsch

hineinziehen und durchschaute Erst spat die Intrigen der eitlen 1 )ame. Als
Marıa sich dann in ihrem Ehrgeiz enttäuscht tühlte, tyrannısıerte S1Ee M ONATLE-

lang den SaNZCH Konvent und vermochte durch tendenz1öse und verleum-
derische Berichte die bereits bestehenden Vorurteile den bürgerlichen
Bischof his oftener Feindschaft ste1igern.
Die Reformstreit entzündete Privatfehde mıit den Wolkensteinern macht
uNns die innerpolitischen Schwierigkeiten deutlich, die sich VOL dem Bischof
be] der Verwaltung seiner Diözese und der Regjierung selines Territoriums
auftürmten. Es gelang Nikolaus nicht, die soziologische Kluft, welche ıhn VO

den uralten Geschlechtern (LCHAIE; überbrücken. Keıinen Augenblick VC1L-

zieh w ıhm sSeINEe ständische Interiorität. Dabe] sah sich (usanus sowohl 1
Domkapitel als auch 1n der Verwaltung aut die loyale Mitarbeit des Adels
angewIlesen. Seine Haltung frappiert durch en schroften Wechsel 7zwischen
Demut und stolzer Selbstbehauptung. Verleitete ihn der Kardinalspurpur un
das Bewußtsein seiner hohen Würde dazu, die Stärke seliner Position über-
schätzen ? Jedenfalls hat n1e verstanden, sich die traditionellen Mächte 1in
Tirol Bundesgenossen machen. Hiıerin liegt der Schlüssel:Verständnis
eines schließlichen politischen Mißerfolges iın Brixen.
Untersuchen WIrL die konkreten Vorwürfe, die AL AUS den Kreisen der
Reformgegner ihn erhob, richten S1C sich selbstverständliche
Forderungen: keine Besuche 1m Kloster, CIn Verkehr mıiıt der Außenwelt ohne
Erlaubnis der Oberen, Verbot VO  w Fleischspeisen Zzu estimmten Zeıiten,
Gehorsam die Abtissin, oxleiche Behandlung aller Schwestern ohne
Unterschied der Herkunft176* eın Besıtz Grund und Boden 177 Der Bischof
verlangte nichts, Was die Regel der Klara nicht gebietet* . i1ne andere
rage 1ISt, inwieweılt die Schwestern sich in Glauben auf die Tradition
und die Regel aps Urbans beruten konnten!?®. IDIS facto W arl Brixen
se1t 1263 eIn Urbanistinnenkloster. Obendrein hatte an inzwischen die

17/6g, So Nikolaus VOI1l Kues schon 1ın den Statuten für das Frauenkloster St. Peter
Salzburg: Auch wellen wIir, daz underschaid Armer leutt hhind auch edler lewtt kind,
oh S OS  N dem Orden geschickt sind, aufgenomen werden, 1V An got darinn aın underschaid hat.
MUNCHEN, Staatsarchiv für Oberbayern, G'  9 680/10, fol A V. Vgl uch SINNACHER,
E Dazu die Statuten VO  e 1456 die abtissinIm Umgang mit Frauen scheint Cusanus nicht besonders geschickt gewesen  zu sein. Er ließ sich von Maria von Wolkenstein in kleinlichen Nonnenklatsch  hineinziehen und durchschaute erst spät die Intrigen der eitlen Dame. Als  Maria sich dann in ihrem Ehrgeiz enttäuscht fühlte, tyrannisierte sie monate-  lang den ganzen Konvent und vermochte durch tendenziöse und verleum-  derische Berichte die bereits bestehenden Vorurteile gegen den bürgerlichen  Bischof bis zu offener Feindschaft zu steigern.  Die am Reformstreit entzündete Privatfehde mit den Wolkensteinern macht  uns die innerpolitischen Schwierigkeiten deutlich, die sich vor dem Bischof  bei der Verwaltung seiner Diözese und der Regierung seines Territoriums  auftürmten. Es gelang Nikolaus nicht, die soziologische Kluft, welche ihn von  den uralten Geschlechtern trennte, zu überbrücken. Keinen Augenblick ver-  zieh man ihm seine ständische Inferiorität. Dabei sah sich Cusanus sowohl im  Domkapitel als auch in der Verwaltung auf die loyale Mitarbeit des Adels  angewiesen. Seine Haltung frappiert durch den schroffen Wechsel zwischen  Demut und stolzer Selbstbehauptung. Verleitete ihn der Kardinalspurpur und  das Bewußtsein seiner hohen Würde dazu, die Stärke seiner Position zu über-  schätzen? Jedenfalls hat er es nie verstanden, sich die traditionellen Mächte in  Tirol zu Bundesgenossen zu machen. Hierin liegt der Schlüssel zum Verständnis  seines schließlichen politischen Mißerfolges in Brixen.  Untersuchen wir die konkreten Vorwürfe, die man aus den Kreisen der  Reformgegner gegen ihn erhob, so richten sie sich gegen selbstverständliche  Forderungen: keine Besuche im Kloster, kein Verkehr mit der Außenwelt ohne  Erlaubnis der Oberen, Verbot von Fleischspeisen zu bestimmten Zeiten,  Gehorsam gegen die Äbtissin, gleiche Behandlung aller Schwestern ohne  Unterschied der Herkunft!?®, kein Besitz an Grund und Boden!”. Der Bischof  verlangte nichts, was die Regel der hl. Klara nicht gebietet!’®. Eine andere  Frage ist, inwieweit die Schwestern sich in gutem Glauben auf die Tradition  und die Regel Papst Urbans IV. berufen konnten!’®. De facto war Brixen  seit 1263 ein Urbanistinnenkloster. Obendrein hatte man inzwischen die  176a So Nikolaus von Kues schon in den Statuten für das Frauenkloster St. Peter zu  Salzburg: Auch wellen wir, daz ..  on underschaid armer leutt khind auch edler lewtt kind,  ob sy zu dem Orden geschickt sind, aufgenomen werden, wann got darinn kain underschaid hat.  MÜNCHEN, Staatsarchiv für Oberbayern, GR, 680/10, fol. 4r-v. Vgl. auch SINNACHER,  177 Dazu die Statuten von 1456: die abtissin ... solln nit gewalt haben zu kauffen gult, gütter,  ewiges gelt oder keinerley anders merckliches ligentes guecz. STRAGANZ, Die ältesten Statuten  SI58:  18 Vgl. die Kap. 1, 3, 6, 7 und 10 der Klara-Regel.  179 Text der Regel: BF II, sooff, Nr. 98.  9solln nıt gewalt haben kauffen gult, gutter,
ew1ges gelt oder keinerley anders merckliches ligentes L STRAGANZ, Die ältesten atutfen

155
178 Vgl die Kap L, 3, 6’ und der Klara-Regel.
179 ext der Regel IL, S00 f, Nr. 98
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härtesten Vorschriften abgebaut und sich eine Reihe weılterer Erleichterungen
gESLALLEL 150 Im Lauftfe der Jahrhunderte WAar dem Konvent beachtlicher Grund-
besitz zugewachsen, dessen Verwaltung i11Lan sich selbst kümmern
pfleste ®: Außerdem darf mMan nicht VELSCSSCH, daß 1n den ugen des Adels
un reicher Bürgersgeschlechter Frauenklöster elnNne adäquate Versorung —

verheirateter Töchter gyarantıeren hatten. Damals tführte die Erneuerungs-
bewegung 1 Franziskanerorden auch 1n zahlreichen anderen Klarissen-
konventen radikalen Änderungen. Die Brixener Reform 1St also keineswegs
eine Ausnahme, VOoNn dem Kardinal eEINZIS dem 7Zweck inszeniert, sich
direkt oder indirekt die Verfügungsgewalt über den klösterlichen Grundbesitz

verschaffen un se1ne Machtbasis erweıtern. Nikolaus ursprünglich
eine vollständige Rückkehr ur Klara-Regel beabsichtigte oder al VO  e den
Nonnen verlangte, äßt sich nicht belegen, 1St aber nicht ausgeschlossen. DL

beweisen die Statuten des Jahres 1450, daß der Bischof seine Möglich-
keiten realistischer einschätzte. Denn die orobzügige Interpretation der Regel
nımmt &DaNz offensichtlich auf historisch vyewachsene Verhältnisse Rücksicht.
ber die Beziehungen des Kardinals den Bettelorden wI1ssen WIrLr och
wen1g. Von einem generel] schlechten Verhältnis oder al VO  w) Abneigung
kann an nicht sprechen, WI1E die erfolgreiche Zusammenarbeit MmMi1t den
Nürnberger Observanten lehrt182. Hr förderte die Observanten und ter-
stutzte alle Bestrebungen, Konventualen- 1n Observantenklöster uUuMmMzZuwWwal-

deln 183. Die Konventualen schätzte dagegen wen1g. Aus ihren Reihen,
nämlich VO  S Mathias Döring, stammt einer der gehässigsten Angriffe auf den
Kardinal 184 1US 11 betraute den Kurienkardinal spater mehrfach mMi1t Franzıs-
kanerangelegenheiten !®. In Rom begegnet E uns auch als Fürsprecher der
Strabburger Observanten und des Nürnberger St.-Klara-Klosters 186 Wıe auch

150 SANIN, De monaster10 48 ff, 99ff.
181 SANIN, De monaster10 04 ff.
182 Vgl BÜCHNER, Das Franziskaner-Minoritenkloster In Würzburg, avarıa Francıs-

Antıqua, Heft 5‚ 126
153 KOCH, Umwelt $7£. AÄAm 26 Okt 1451 äßt Nıkolaus VO  = Kues das Klarissenkloster

Basel den Straßburger Observanten unterstellen. (3REIDERER 1L, 604
184 Vgl ÄLBERT, Mathias Doering. Ein deutscher Theolog und Chronist des 1Jahrhunderts,
Dıss. ünchen 1889, 661
185 MEUTHEN, Die letzten Jahre 2
156 MEUTHEN RSN D ergänzend hlerzu: MUNCHEN, Natıonalmuseum, Hs
II19LI, fol Supplik des Nikolaus VO:  3 Kues, a2.4.O fol S9V—60T; Nikolaus VO:  } Kues
fr Albert Büchelbach, der sich 1 Feb.-Miärz 1462 (zur Berichterstattung ?) 1n Rom auf-
hielt, 2.2.O fol GOT; Nıkolaus VO  3 Kues, 1463 23‚ Ka fol 6OT; Nikolaus VO)  =) Kues,
Supplık, 1462 11 2 Aa fol 60V-—61I1T.
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unterstutzte Cusanus be] den Bettelorden die Reformkräfte, sah jedoch
in der übertriebenen Exemption ıne Gefahr für die reguläre Seelsorge in den
Diözesen 187 Nicht zuletzt darauf beruhten se1Ine Beziehungen den
beschaulichen Orden, die ihres zurückgezogenen Lebens m1t seinem
Wounschbild einer dezentralisierten Ordnung in der Kirche nicht in Konflikt
geraten konnten. Immer wieder unterstrich ET durch die eigenmächtige Aus-
ahl der Visıtatoren, die ohne Absprache mM1t den Ordensinstanzen erfolgte,
seine Rechte als Diözesanbischof. Mit der Forderung, den Ordinarien weI1lt-
gehende Vollmachten auch über den Regularklerus einzuräumen, VeTtrat

Nikolaus ein aktuelles Anliegen, das ihm besonders wichtig WAaFr. In seinen
philosophischen Schriften umschreibt CS mıiıt der Formel: Einheit in der
Vielheit.
Zum Schluß drängt sich die rage auf, Cusanus In seinem Bıstum NUr

in ZWwWeEI Fällen die Retorm einem erfolgreichen Abschluß führen konnte,
während ( mit seinen Plänen 1n Sonnenburg, St Georgenberg und Wilten
scheiterte.
Entscheidend Wrlr me1lnes Erachtens, daß das Klarissenkloster 1m Territorium
des Hochstiftes lag, ein Umstand, der spater auch VO  - der Publizistik besonders
herausgestrichen wurde 188 1a der Kardinal hier auch weltlicher Machthaber
WAar, konnte CL seinen Anordnungen un den W eisungen des Vısıtators den
notwendigen Nachdruck verleihen. Wıe WI1L sahen, scheute 1m Notfall
nicht VOL Gewaltanwendung Zzurück. W/ 9 3 aber darauf angewlesen WAaTrL, mi1t
dem Landestürsten 7zusammenzuarbeiten und die Retorm 1m Einklang mıiıt
ıhm durchzuführen, mibglückte S1e 1ne solche Zusammenarbeit bildete 1

Jahrhundert fast die Regel 189 Vielfach ergriffen die weltlichen Macht-
haber die Inıtiative. Als eines von zahllosen Beispielen se1 die Einführung der
Observanz 11 St.-Klara-Kloster Nürnberg genNanNnt, die auf eiIne nregung
des Rates zurückging. Ebenfalls wiıissen WITL, daß Cusanus keine oyrundsätzlichen
FEinwände eine Mitarbeit der Lal1en und der staatlichen rgane C1-—

h0b 190 Er selbst bat die Nürnberger Ratsherrn u11l Entsendung der Schwe-
stern 1%1 1457 und 1459 rug sich mit dem Gedanken, die süddeutschen
1587 Vgl die Bulle Nıkolaus’ OMANUS pontifex (für Nikolaus VO  . Kues) VO  e 1453
(r O  N’ StA: Urk. 16; Kopie: ROM, V. Reg Vat. 4.00, tol D 51‘—V
188 BERNKASTEL-KUES, Stiftsbibliothek, Hs 221, 253
189 /1BERMAYR, Die Legatıon 78
190 Die VO  5 /IBERMAYR, Die Legatıion J aufgestellte Behauptung, Nikolaus VO  w Kues
habe die Mitarbeit der Landesfürsten ausschalten wollen, 1aßt sıch 1n dieser Schärfe nıicht
aufrechterhalten. Zu dem Thema Nikolaus VO:!  w Kues un! der Laıe vgl MEUTHEN
Nikolaus Von Kues und der Late in der Kirche, Hıstor. Jahrbuch ö1 (1962), 101
191 NURNBERG, SAr TNTS- und Standbuch Skn fol 3027
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Prämonstratenserstifte in Zusammenarbeit M1t den bayerischen Herzögen
reformieren 1?®2, DDIie Neugründung VO:  a Andechs fand 1 engsten Einver-
nehmen mi1t Herzog Albrecht 111 statt 1925 (usanus versuchte auch mMi1t Herzog
Sigismund 7zusammenzuarbeiten. SO schrieb September 1453
Abt Kaspar VO  w LeESEMSCE: Visitatores OMNINO muittet1S, 4C annu1lt dux S191S-
mundus, el 194 Aus den Akten kennen WILr weıltere Belege, die selinen

Willen bezeugen, für Sonnenburg *®S das Stift Gries *® St Georgen-
berg 197 und die Augustinereremitinnen bei Hal]l198. Dennoch WL seinen
Bemühungen NUFLr bei den Klarissen und den Waldschwestern Erfolg VCI1L-

gönnt In beiden Fiällen un das muß beachtet werden spielten weltliche
Besitztitel oder Vogteirechte keine oder LE eine untergeordnete Rolle
(3anz anderes galt für die Klöster der alten Orden Aufgrund ihrer Struktur
brachte eine durchgreifende Retorm notwendigerweise auch materielle un
politische Fragen 1Ns Spiel. hbte und Pröpste besaßen als geborene Vertreter
S1tz un: Stimme 1 Landtag. Die Prälaten, oft herzogliche Räate: wurden nicht
selten m1t diplomatischen Miıssıonen betraut. In einıgen Fällen die
Abteien Lehensherrn des Landesfürsten, der seinerse1ts S16 als Vogt
beschützte und bevormundete. Auf die CNYC Verflechtung der Klöster mı1t dem
Tiroler del braucht nicht e1igens verwıiesen werden. Versuchte der Kar-

dinal, auch diese Klöster 1n se1in Reformwerk einzubeziehen, prallten regel-
mäbig die beiderseitigen Interessen aufeinander. Sigismund, tief beunruhigt
VO  w) dem sich deutlich abzeichnenden Streben des Bischofs, verjährte und VCL-

lorene landesherrliche Rechte und Besitzungen zurückzugewinnen, argwöhnte,
(usanus wolle die mächtigen Abteien 1LUF stärker sich binden, LLL se1INe
Positionen den Herzog stärken. 1)as sind die privatı respectus, die HIAa

dem Bischof unterschob. Inwıieweılt außerdem ungeschickte Diplomatie des
Kardinals schuld WAaTr, wI1e welılt der schwierige Charakter des Tiroler Fuüursten
ein fruchtbares Zusammenwirken VO  w vornherein vereitelte, äßt sich 1Ur och
schwer abwägen.
W enn auch Cusanus 1n seliner kleinen IDiözese spektakuläre Erfolge versagt

t199_blieben, ırug doch sein religiöses Wirken 1in Brixen reichliche Fruch

192 Vgl LENTZE, Nikolaus Von ( ues Soff.
193 REDLICH, Tegernsee und die deutsche Geistesgeschichte ım s. Jh München 1931, 1451
194 V ANSTEENBERGHE, Autour 117
195 HALLAUER, Eine Visıtation 113
196 Vgl Anm 173
197 MUNCHEN, Staatsarchiv flr Oberbayern, Kl ar 72
198 O  N: StA, Codex 2 136
199 Vgl MEUTHEN, Nikolaus Vvon Kues, unster 1964, 108 .
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Man sollte nicht VETrgESSCH, daß die VO Kardinal dem Klarissenkloster
gegebene Ordnung his 1550 unverändert bestand?200. Seine Statuten für die
Waldschwestern be1i al] wurden erst 1 Jahre 1689 abgewandelt?®, die von

Cusanus iın Neustif£t eingeführte Reform blieh his 1941 ul 0,
In den ugen se1liner Mitwelt schien der Bischof allerdings der Verlierer
se1IN. Als L4.60 AaUus selnem Bıstum verdrängt wurde, mußte das mMi1t großen
Hoffnungen begonnene Reformwerk als Torso 7zurücklassen. Seine Gegnerin
aus dem Klarissenkonvent erreichte dagegen ihr chrgeiziges Ziel S1ıe starb,
WI1IEe WITL hören?%®, 1478 als Abtissin VO  w Meran.

200 SPÄTLING, Das Klarissenkloster 350
201 Abte!1 St. eter, Bibliothek, Hs 11 SCHWAZ, Archıv der Franzıs-
kanerprovinz, Akten Fasz.V. 1,8
202 SPARBER, Aus der ınneren Geschichte UNSCTES Klosters, 1n GINER, Festschrift zZU S00-

Jjährigen Jubiläum des Stiftes Novacella, Brixen 1942, 833
203 STRAGANZ, Klarissenkloster Meran 53503 en unbekannter autographer Brief der Marıa
VO  - Wolkenstein als Abtissin VO  5 Meran ihren Bruder Oswald NURNBERG, GNM,
W. Fasz. 23 ] )as Sterbedatum VOTLT 1478 V1 2 da diesem Tage die NECUEC Abhtissin VCT-=-

tragliche Abmachungen betr. des Nachlasses der Marıa MI1t Oswald VO  - Wolkenstein
trıfit. INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, Ts Nr -
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XTITANHANG

1453 Maı I Rom.
Nikolaus Nikolaus VO  w Kues.

Or. BERNKAÄASTIEL-KUES, Stiftsarchiv, Urk 29 [ DErn Bulle Hanfschnur].
Kopie: ROM, V.  ‚9 Reg Vat. 400, fol 281V—252V; BRIXAEN, Klarıssenkloster, ade
(Insert 1n Nr. AL, 112, We1 Exemplare); N’ StA, Lade 13, NUr. S, A1 N’
Priestersemimiar, Ms Resch zN’Franziskanerkloster, Ephemerides 188—190.
Deutsche Übersetzung: N‚ Klarissenkloster, Protokoll B’ 207—-209 , RIXEN,
Priestersemmar, Ms Resch n 84—86
Druck Martıin1, Tübinger Theol Quartalschrift (1830) 502—805$; SANIN, De
monaster10 s97—627; SPÄTLING, TJIas Klarissenkloster 2351—363
Regest: Bullarıum Francıscanum, N 9 1, 527, UL, 1664
Erw. SINNACHER VI, 378 ÄGER, Der Streit I‚ ö13 V ANSTEENBERGHE, Le rardinal 144,
Anm. i}

1 Jer aps verleiht ihm umfassende Vollmachten, bestimmte Klöster der D1Iö-
ZCSC Brixen, darunter das Klarissenkloster (sorores NUNCUPALAS PXIrd Brix1-
nenses) selbst oder durch Beauftragte visıtieren Un reformieren, MeCchon fam
in spiritualibus temporalibus. Der Kardinal wird ermächtigt, ungeeignete
Obere 1abzusetzen und e einzusetzen. Es wird ihm gESTALLEL, in Wilten,
Sonnenburg un! 1mMm. Klarissenkonvent VO  a bestimmten Abstinenzgeboten
dispensieren.*.

1454 Januar Brixen.
Nikolaus VO:  e Kues predigt anläßlich der Visıtation 1mMm Klarissenkloster Brixen.

Kopie: ROM, V. Vat. lat. 1245, fol 6Vb—37ra; MAGDEBURG, Domgymnasıum, Hs
35, fol 336V.
Regest: KOCH, Predigten Af’ Nr. S  C

Der Kardinal geht au s VvVon dem Wort der Apostelgeschichte: » Der Herr hat ich QE-—
sandt, Jesus, der dir auf dem Wege erschienen SE den du gekommen hist. Dyu sollst
wieder sehend und Vvo  S Heiligen (zeist erfüllt werden. Sofort fıel w1e Schuppen Vvon

DiIie beiden VON Vansteenberghe angegebenen Fundstellen sind alsch.
Auf der Rückseite der Bulle delegiert Nikolaus VO]  } Kues eigenhändig die Visitationsvoll-

machten seinen Generalvikar.
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seinen ugen <Apg L 1718 Der Laue, der Mensch ohne Begeisterung und
Liebe, ist verloren. Nur dem Suchenden wird Erkenntnis geschenkt. uch Paulus
brannte Vvor F1 EF aber seine Leidenschaft richtete sich Christus, bis ihm der
Herr erschien und ihn mI1t Blindheit strafte. Drei Tage ließ (:oft In ım Dunkel.
Dann schickte er Ananıas ihm und machte ihn wieder sehend, sehend auch für das
(zesetz Christ£. Cusanus fährt dann fort:
Ihesus mM1S1IE ad te.  ' conventum Cllarıssarum SC1LL ad LE, SOTOTrCIH1 zelosam. Le
scilıcet, qu1 tib1 apparult ın vla, scılicet hu1lus mundi, quando scılıcet de mundo venijebas.
Nam 11O11 est regula SANCLa vestra nN1ısS1ı apparıc1o Ihesu in vıa. Sed qu1a qu' ad spirıtum
regule 11O1I1 pervenistı, 6cs cecıtate, ut S1C manuducarıs ad cıvıtatem, ubı dicatur t1D1,
quıid e facere.
Kt prımo Ooportet, u{ videas; et hoc 110  5 potest SSC 1N1S1 Squamıcdc cadant de oculıs et tollantur

V consuetudines male regulam interpretantes. Quo facto lavaberis EL impleberı1s
spırıtu SANCIO IC
De zelosa anıma, qucC querit SPONSUMNL Sapıentia est SPONSA, Et SPONSUS . » Hanc amMaV1«,
a1ıt sapıens, »hanc desponsavı« GE Ipse, qu1 est verbum et sapıent1a patrıs, est SPONSUS, UL

1n SANCILO evangelio CUu SPONSO, intraverunt virgınes ET clausa est 1aNu2. 7Zelosa anıma

querıt SPpONSULLL SLLUII1 undique, ut 1n canticıs. Undique querıt philosophus sapıentiam, qUamnıl
<ıb1 desponsavıt, et regulas ant1ıquorum observat et gradıtur PCI illas, ut ad SDONSUML
pervenıat. Omnı1a ura patıtur, et unnn 1NOL Sit fortis ut INOTS, zelosa anıma Oomn1a terribilıa

patıtur.
Sed vobis C'larıssıs data Est regula, 1n qua Sst v1a ad SPONSULLL Ihesum, qu1 est sapıent1a, et

1psum PCI illam reperiet1s, et vult 1n illa Yr pCI V OS et 11O:  5 pPCI alıam. reper1r. Nam hac

lege, QUaLLL fıde recepistis, desponsavıt VOS Unde, posulst1s VOS 1n ıtinere et

miısıistis 11an ul ad aratrum, 1 refiro respicıtıs, 11OI1I1 erıt1s apteI celorum, quod rCSNUNz
est nN1sS1 apprehendere SDONSULLL am atum. E

111

1455 Januar 13, Brixen.
Nikolaus VO  ; Kues den <Konvent des Klarissenklosters Brixen>
Auf päpstlichen Befehl habe das Kloster visıtiert, die bisherige Abtissin auft

eigenen Wunsch ihres Amites enthoben Uun! 1uf Rat der Marıa VO  ; Wolken-
ste1n die Barbara Swebin ZUE WHiCH Äbtissin bestellt. etz aber lehne sich
Schwester Marıa die Abtissin auftf und beschimpfe auch ihn, den
Bischof. Er ordert die Konventschwestern auf, Marıa VO  z Wolkenstein —

rechtzuweisen, anderntalls diese aus dem Kloster entternen werde.

Kopıe (gleichzeitig): NÜURNBERG, GNM, W. Akten, Faszikel 23 , (c2 1900): INNS-
LRA, Codex 4045

Die Abschriften stammen VO):  } Ludwig Schönach, ebenfalls die egesten iın den Neuen
Tiroler Stimmen.
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Regest: Tirolensien 1 Germanischen Museum 1n Nürnberg (Neue Tiroler Stımmen,
Nr 1092, 25 Aug 1903

Niıcolaus VO:  w SOLZ onaden cardinal S Peters CCa bischoflte ( Brichssen.
del liebn getrewenn Als uch wol wissnntliıch ist, WwI1€ WIr VO:  w sunderleicher bevelhnus
NSCIS heilgen vatters des babst die Sswester csand Claren ordens bey Brichssen
UNSCIS gotzhaus gericht und aigentumb gelegen hetten gehebt visıetiren und refor-
mieren, un! da Agnesen Rässnerin, die Z7u der czeıt abtissin WaS, nach dem und > uns

flissigkleich hatt und schuldig W dasSs pıtten nach regeln, die > gelobt hat, erlÖöst
Uun! 1bsolvieret und WITr csollich verwandellung der abtissın mıt guttem Tratt haben;
Unı hatt uUuns nıt wen1g bewegt, das swester Marıa VO)  5 W olkenstain, die WI1r achtent
umb vıll sachen willen, auft 1re1n ayd DESagL hatt, Ww1e die Rässnerin Zzu dem ampt nıicht
NULCZ und ber 1rer fruntschafit wyder SCYV sulle S1 der bey beleiben mıt InNnCer WwOorttcn, die
durch den notarıe geschriben sind. Und haben Iso der wirdigen frawen Barbaran Swebin
nach stym und PALt auft ayd, der selben Marıen und anderen swesteren,
das amı pL bevolhen.
Nu ist die selb Marıa wider sich selbs der selbıin abtissinn, der > gehorsam mıt
willen gelobt hatt, ungehorsam worden un uch U11S, und Sagt W as > wıill wiıder uns, und
besunder lasset 5 vıl drowort lauften auft 1r fruntschaftt wiıder uUunSs und maınen, das >
solichs SCTC unbillich te[t] WI1r 1r Un den anderen swesteren nıcht haben
wiıider recht und wol WIrFr VOI uns haben, das 1r Nghindern wolten 1n UNSCTCI1L am pt
und bevelhnuß NSCIS heyligen Vattfers Zu bestellen, das das almüsen geben, die regel
halten, also als CS geordent ist, verczer‘! wurde; und czweifteln uch nıicht, 6s SCY nıcht
heb, das swester Marıa solh drowort last lauffen ; begeren WITr ob uch wolt be-—
dunckhen, das WITr anders dan gepurdt wıder swester Marıa tettecn, das 1r u11Ss solichs
1n schrifit verkundet, wellen WIr antwurtten, das 1r bıllıch aln benügen haben sult.

1ır ber das nıt thun woltet, begern WIr C das [ır] swester Marıa under WEYVSECL,
das > 1r gelubt halt unı der regel un! gehorsam genüg tu, WI1IEe > sich selb dar C7u VOCT-

punden hatt Und ob > das dem kloster nıt han getün, das 5 dan das anderswa tuüu mıt
urlaub, w1e die regel ausweiset, und VO  5 sollichen droworten lasse, Wnnn die en swesteren,
die siıch ZOoLt geben haben, nıicht CZH gehörn, und begern uch VO  w uch durch CW) VOTIT-

schrıben antwur': W VYSSCH, WCS WITr uns CZUu euch dar versehen sullen. Geben CZUu

Brichssen achtet Cag der heylgen LreYy kunıg, 1NO OM1nı eic lvto.

1455 Januar 15, Rom.
Nikolaus den Klarissenkonvent Brixen.

Kopie: BRIAXAEN, Klarissenkloster, ade (Insert 1n Nr. XI I12);N, Franzıs-
kanerkloster, Ephemerides I90—-TO%
Deutsche Übersetzung (17. RIXEN, Klarıssenkloster, Protokaoll B’ 210; BRI-
XE  5 Priesterseminar, Ms Resch E
Druck Bullarıum Francıscanum, N 9 ILL, Suppl ad IL, Nr. 2,59, OO SANIN, De
monaster10 62-—63 SPÄTLING, Das Klarissenkloster 383

tc dahinter getilgt WI1e siıch cselb
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Der aps bestätigt die Maßnahmen des Nikolaus VO  e Kues un Oordert die
Nonnen auf, dem Kardinal un! der VO  e) diesem eingesetzten Abtissin Barbara
unbedingten Gehorsam eisten.

<145. Januar-März>»
Vertrag 7zwischen Nikolaus VOI Kues un! den Schwestern des Klarissenklosters
Brixen.
Es wird der Modus einer zukünftigen Reform vereinbart. Kardinal und Kon-
ven versprechen, sich den päpstlichen Anordnungen Zzu fügen. Nikolaus VOo

Kues ist bereit, alle Strafmaßnahmen >> das Kloster AUISZUSEGEZEN.

Kopié e1INEs Entwurfes (gleichzeitig)®: NUGN. W. Akten, Faszıkel 23

Hs ist e1in berednusse gescheen 7zwischen des hochwirdigisten genedigen heren des cardinals
bischove Brichssen ail aınem unı der erwirdigen und gaistleichen frawen, der schwester
sand C'laren orden Brichssen anderen taıl.
Am ersten o)! der hochwirdigest her der cardinal uch cdie frawen 1NSCTITL heilgen vaftter

en babst, uch dem hochwirdigen heren dem cardinal, der protectLor ist des ordens
schreiben, Aeis thun und bitten, damıit SCY etleich des ordens, die da se1n de obser-
vantıa, heraus inner drein Imoneten schirist chunfitig senden, und die mugent in CLHCH

de observancıa des selben ordens. Und die frawen sullen gehort werden beschwernus noch
1r nottdurfit. Und die selben sullen gantzen volmechtigen gewalt haben das closter
reformiren. Und wıe die selben die observantz efzent und machent, da bey ol CS beleyben
A wiıder red des bemelten heren des cardinals, uch der frawen da selbs nach in halten der
regel der bemelten frawen.

ber NSCT heylger vatter der babst der der protector miıt andren sachen beladen WLr

und dy sach durch Ir aliInen verschoben wurde, da Dey sal CS beleyben uch wiıder red des
bemelten heren.

ber heylger vatter der babst un! der ProteCcLOr nıemant des ordens her AUS sanden
die reformirung thun, sunder die sach bevelhen wurden dem bemelten heren dem
cardıinal CS sullen als den VO  a stund dem vierden mMmOona! die frawen seıinen gynaden
etleich closter der observancıa benemen, doch alner nahant ungCVal, und mıiıt IM
seinen onaden da hein schreiben und bitten etleich her geln Brichssen 711 komen; und den
selben cq] alle sein macht und gewalt geben die reformırung thuen; un! W16e die selben
die observantz sefzent, machent und ordent, da bey cal e fur beleyben beyder taıl
wider red und hinderung In obgeschribner 111aS. uch ist beredt VO  5 solch ungehorsam
N, der bemelt her der cardinal vermaınet durch die frawen gescheen, das die sal
xietleich furgenomen und gehalten werden, das die selb penıtentz beschwernis der
frawen gesetzt werd.
Dar auftsol der offtgenant her der cardinal alle bann un! pCnh und intertickt auft heben und
die firawen absolvieren und VCTgSUNNCNH, da mit 5 bıs auft die bemelt eıt sıngen und lesen

Termmnus post ist Nr. VO: LS 1453; termınus ante Nr. VII VO: aM 1455
6  6 Es ist nıcht bekannt, ob ınem Vertragsabschluß gekommen ist.
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ugCn als VOL. uch sullen die gCSPCITUNG, newlich gescheent, geoffent Un aAb getan
werden, die renn! und oilt nach gevolgt werde in aller 111as als VOT und die abtissen un die
firawen allem gewalt beleiben uUuntz auft 1sS€ zeıt, datum der zedel Und doch wıssent >
wol, W as > irer regel schuldig se1n als VO:  5 gehorsam SCH der abtissen doch unbe-—
Cn.,
uch sol der bemelt onädig her der cardınal bıtten se1nN mıit m den frawen den gardian

Botzen, damıitN des ordens her gesandt werde und dy frawen die eıt VEISOTS noch
billıchem 1Irs geistleichen standtz.

VI

1455 April I Brixen.
Marıa VO  $ Wolkenstein ihren Bruder Oswald.
S1e beklagt sich über das Unrecht, das Nikolaus [8)81 Kues ihr und dem SgaNzZch
Konvent zufüge und berichtet, daß der Bischof dem Kloster miıt Repressalien
gedroht habe, falls die Wolkensteiner un: andere Edelleute Gewalt anwenden
würden. S1e bittet ihre Familie dringend Hiılfe

Or NÜURNBERG, GNM, Faszikel 23 (Verschlußsiegel); Bıldtaftel

Kopıe (ca 1900): INNSBRUCK, ERA; Hs 4045

Regest: Tirolensien 117 Germaniıschen Museum Nürnberg, Neue Tiroler Stimmen,
Nr. 1925 Innsbruck 25 Aug 1903

[In verso |
1)Dem edlen und vestien Frydrych Wolkenstainer, meinem herczn liebn pruder.
lesus Marıa.
Meın williges gebet hıncz Zot mit DaANCZCH trewen und meın owesterliche TEW WI1SS alzıt.
Meın herczen lieber pruder. Daz S dir wol oIng al deim gesund und in allen sachen, daz
hort ıch alzıt SCInN unı wär INır a1n O: frewd IC uch lass ıch dich wIssen, darz CS m1r
VO:  5 ZOLZ onaden auch wol gat meınen gesund. ber süuünst SEL C® m1r und allen frawen
nıcht wol VO:  5 391 dez cardinal und pissoff VO:  5 Brichsen. Meın herczen heber pruder.
Ich cklag dir und alle frawen den ZrOSCH ungerechten vewalt, den der pyssoff mıiıt uns

treybt. Er wıll korn und ränt alles hın aus haben und spricht, daz kloster SCY se1n, und
hat uns darz fleysch T'  o  n der panck; und alz oft predigt, richt uns Xar bl A4US

und geleicht uUuns Pılato auf der kanczl. Daz hat tan dem heiligen weichen pfincztag
(3 Aprıl), und dem heiligen karfreytag April) hab WIFTLr der heiligen czeıt nıt mügen
genlessen. Und W adIil nıt predigt, mussen Ccs seiIne pfaffen tun. Und hat die heilige cCzeıt
die leut, reych und arme. umb getriben und hat SCY nıt wöllen absolfieren die mıt uns

haben der die uns DCH e{icC.
uch hat der pissoff gesprochen, geb nıcht umb die Wolkenstainer noch umb ander
lantherren; und Wan iNnan 1 aln pürn angreıift, so] uUunsCr Kkloster daz TST se1n, daz well
angreyfen. Meın herczen lieber pruder, daz klag ich dir aller frawen STat, daz du dir daz

TINC verbessert aA4us
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ast herczen >  SC und® pıt C1in prüderliche LTE W al frewntlich Un aHe frawen pıtten
dich uch Sal trewlich, das du uch herre kumst miıt andern frewnten, alz dir UNSCT

hlieber pruder Osbald wol I1wırt A Da mıt enpfilch ich cdich dem almächtigen Sot und
mich 1n dein pruderliche CrewW. (sewen Brichsen ireytag VOL quasiımodo Mocccclvo
eiCc

NSwester Marıa W olkenstainerin,
dein SELLEWC wester ZoL alzıt.

1455 April 28, Rom
Calixtus L Breve Nikolaus VO  e} Kues.

Kopie: N’ Klarissenkloster, ade (Insert iın Nr. AlL, E weı Exemplare);
N‚ Franziskanerkloster, Ephemerides 191—1092.
Deutsche Übersetzung: AXEN, Klarissenkloster, Protokoll B’ Z BRIXEN,
Priesterseminar, Ms Resch A 87
Druck Bullarıum Francıscanum, N , 1L, Suppl ad TE 1002, Nr 261; SANIN,
De monaster10 65—66; SPÄTLING, I)Jas Klarissenkloster 354

Der aps beauftragt Nikolaus VONN Kues, den Guardian des T Praorziscnerklo-
in Nürnberg < Albert Büchelbach)>, mMı1t der Viısıtation und Retorm des

Klarissenkonventes in Brixen betrauen. Der Guardian oll den Schwestern
außerdem gee1ignete Beichtväter An dem Nürnberger Konvent bestellen.

V1l

1455 April 29, Rom
Calixtus 14 Breve <Albert Büchelbach)>, Guardian Nürnberg.

Kopie: N‚ Klarissenkloster, ade (Insert 1n Nr Z 112, wel Exemplare) ;
BRIXEN, Franziskanerkloster, Ephemerides 191

Deutsche Übersetzung: BRIXEN, Klarissenkloster, Protokall B) 212—-213, BRIXAEN,
Priesterseminar, Ms Resch 1 ö7
Druck Bullarıum Francıscanum, N 9 I  9 Suppl. ad IL, 100L1, Nr. 262; SANIN,
De monaster10 64—-65; SPÄTLING, DDas Klarissenkloster 384

Da das Kla Oster Brixen sehr der Reform bedürfe, oibt iıhm der aps
den Befehl, sich ach Brixen Nikolaus VO  w Kues begeben. Der Guardian
soll 1m dortigen Konvent ach den W eisungen des Kardinals und 1n Überein-

Unı dahinter getilgt pr
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m1t der Ordensregel die Observanz eintühren Er erteilt ihm oll-
macht DECINNELE Beichtväter ach Brixen Z beruten und wider-

onnen MI1It geistlichen Straten nötigenfalls aber auch mi1t Hıilte der
weltlichen Gewalten vorzugehen

1455 April 29, Rom
Calixtus 111 Breve das Klarissenkloster Brixen

Kopie: BRIXEN, Klarissenkloster, Lade (Insert 112 Nr SC} E ‚We1 Exemplare)
N’ Franziskanerkloster, Ephemerides 1092

Deutsche Übersetzung: N, Klarissenkloster, Protokoll B, 212—213; BRIXEN,
Priesterseminar Ms Resch E ö7
Druck Bullarıum Francıscanum, NS IL1 Suppl ad 81 1003, Nr 263 9 ‚ANIN
De mMmonaster1i0 66—067; SPÄTLING [)as Klarissenkloster 384—385

{ Jer aps teilt dem Konvent die Ernennung des Nürnberger Guardians < Albert
Büchelbach> u11 Vısıtator m1t Er befiehlt Androhung der Exkommuni-
kation, den Anordnungen des Vısıtators ohne Widerstreben zZzu gyehorchen

1455 August Brixen
Marıa VO  e Wolkenstein Klara VO  e} Niederthor, Agnes VO  e Rasen und Ursula
Slikenpfeil Konventschwestern des Klarissenklosters Brixen die Brüder
Oswald LeoO un! Friedrich VO Wolkenstein
SIie berichten ausführlich ber den Versuch Albert Büchelbachs, das Kloster

reformieren ber ihren Widerstand die Einführung der Observanz
und die militärische Besetzung des Osters durch Soldaten des Nikolaus VoL

Kues. höchster Verzweifelung bitten S1C ihre Famıilien, ihnen unverzüglich
helfen.

Or NURNBERG GN. Faszikel 23 (Verschlußsiegel)
Kopıe (ca 1900) INNSBRUC LRA Hs 4045

Regest Tirolensien Germanischen Museum Nürnberg, Neue Tiroler Stimmen,
Nr 193, Innsbruck 26 Aug 1903

[ In verso |
Den edilen und vesten heren, hern Osbald und Leo und Fridrich den VOI Wolkenstain,

herczn lieben prüdern
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lesus Marıa
C 1r herczen lieben herren un getrewısten freund un! ir? aller hebisten pruder me1ın.
Wır lassen wıssen alz meın lieber pruder der Leo von 10 uns gescheiden IS dar nach
kamen dıe PDUrgCI alle gemainigklichen herre ab und anten uUuns un! rdas
WIr des heiligen vater dez pabst priff ** ıingangen un hieten den verlobt nach
kummen. 1Dez stund WI1Tr nıcht in laugen. IDE1 S uns, dz WIT dem gardıan gehor-
SA} wären, wan 1® WIr hıeten dz verlobt, WIr wolten dem prieff nach kummen. IDZ SPTIa-
chen WIr den PUrgcCr, WIrLr hieten den prif gelobt nach kumen nach den DgES eczten
1NSCTS ordens, dar wolt sich nıt assen genügen. Da wolten WITLr doch nıcht anvachen

freund. IJ)ar nach dem 14 mittych *® VOTL vincola Petrı (30. Julı) da kam der
Nidertorer16® un! hielt auf hıncz auf den (3 August) da 1r uUu15$ die prief schickt,
das WIr werder auf noch aAb solten CN., 1)dDem haben WIr gevolgt. 1)a las der Niıdertorer
die NtwUrt 1a sprach der gardıan VO  - Nürenperg*”, WCLI die frund wären. Da sprach der
VOTL genandt rıtter, CS wären die Wolkenstainer un die Rasner mıiıt andaren iren freunden.
Ia sprach der vorgenant Niıdertorer: » SO pın ich uch aiıner und wıill mich nıcht schaiden
VO  5 ander freundschafit«, Uun! vıl andre WOTLT, die sich verlofiten haben, die WITL dieser eıt
nıt schreiben mügen. ])ar nach 119 uns der gardıan *“ uss 1111 und sprach, wolt
unpekumert mıiıt uUuls e  1111 se1n. 1a wolt WITLr uns VO)  - a1n ander nıt schaiden und sprachen,
CS 19 pınt des pabst priff ıch alz wol die edlilen alz die unedlen und wolten uch nıcht a1b noch
auft und 1essen alle DCY der antwurt sten alz 1r uUuns verschriben het. Dar nach
mantag (4 August) do fodert uUunls der gardıan alle die graden und fragt uns, ob WITLr noch
wolten gehorsam se1n. {a stund WITFr alle20 auf C’W. NtWwUrt und sagten weder auf noch ab
In der weiıl stigen dez pissoffs diener her in un! WITr nıt sicher in der kirchen un

den walken in un! den turn “* m1t swersten und mı1t armprosten leich alz
uber die bel täiter und prachen auf porten; und a1n st1ess ıne hın die ander herr
un ich W as die T< die oylogen. a heten S die glogen vermacht, daz WIr SCY nıt
mochten eütten. Da nach vodreten > 2116 nach der andren her a Uls der ®3 kirchen VOI

wolten 5 IC VO:  - der andren nıt lassen und rıissen UNSTEC hebe g ELLEWC swestern aus

UuUNsCcCIHL henden und fürten SCY der porten aus 1n das pruder Kloster. 197 hat dar umb
ctan, dz SCY will nötn, dz > gehorsam sC1n2. Noch sind S alz stÄät und vest dem %4
heiligen orden und uns un! wellen VCO  3 nıt treten ; und CS leit 1n doch alz hert
möcht 41 sta1n und iıne DCY der anderen nıt un! die Teyserin ist In dem palass
und der pissoff hat nach Hm gesandt un! 5 möchtenNVECICZagCNH und rüeffen } und
WITLr miı1t samı<t ın, dz 1r und uUuns hılt kummt, W all WI1Tr dez aın SaANCZC hoffnung
haben, dz 1r dz nıt lat. W/an o)! dz lenger1, 111USS$ WI1Tr sterben, WITL weder
noch trincken, cJaften noch wachen mügen VO  $ STrOSCHL herczen la1d VO:  e} 1NSCIN g  TEW
swestern gCnh un diıe smachhaıiıt und?> sand, dıe wıder gangen ist und noch EL,
Darumb kumt u11s schier hylf£mıt SAIT ander UunseCr freüntschafft un! erledigt uUuns alz ir
welt dz OL“ erledig un erlöss CW) lesten czeiten 2”. ])ar umb kumt schier

da-1r dahinter getilgt al VO  w dahinter getilgt Vgl Nr 1IO

nach dahinter getilgt un! dem dahinter getilgt MI1C. mıiıt-hinter getilgt
tych dahinter getilgt Arnold VO  5 Niederthor 17 Nürenperg dahinter getilgt VO:  w

WECI1 die anct  < 18 gardıan dahinter getilgt auf 19 CS dahinter getilgt und >wel unleser-
liche Buchstaben alle dahinter getilgt uch auf Zeıle turn dahinter
getilgt und (?) der dahinter getilgt kr dem dahinter getilgt heib und
Z eile 26 got dahinter getilgt erlegd 977 czeıten dahinter getilgt
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hılf der die swesfern möchten unsinn1g werden, W al CS ist jiedliche under alnem sunder
sloss. [ar u herczen leben herren Unı pruder, tut ewren“® rnst®? dar Z W an 111a

spricht, solt dz ungerochen pleiben, war®® schad, da vıl lant chinder 1 kloster W d

Un H- uUunNns doch albeg verhalısen habt, 1r welt 38n nıt Jass9l, |)ar auft hab WI1Tr UDns gelassen und
trösten uns?® Her wıst auch, d7z der ® gyardıan spricht, welle dem ** pabst ber uUuils 1111
cchreiben. IDEN umb heltft®> uns®®, W an die andern swestern ®‘ haben sych auf unls gelassen;
W anl solt uns nıt geholfen werden, must WIT herter geprüft werden kaın andre Uun!
uUunser ist nıcht INCI , W allı WITr 1111 hinnen VO  3 schar, die andern sind alle da VOLI SC 1 )a
miıt enpflech WIr ZOL und uns 1n CW) ITE W. Habt 111785 UunNsCr schreıibn nıt frübl, WAan CS ist
geschribn mıiıt STOSCI ey] unı miıt haısen czachern uber ZOSSCH etC. Gewen Prixen Al

mitichen VOL sand3®8 LaAaurencen tag Mo CcE und dem 1y 1ar.
Swester Marıa Wolkenstainerin,
swester Clara Nıdertoreriın,
swester Agnes Räsnerın,
swester Ursula Slikenpfeylin.

255 August z Brixen.
Nikolaus VO Kues den Generalvikar der 7zismontanen und den Vikar der
StraBburger Franziskanerprovinz VON der Observanz.

OrN!Klarissenkloster, ade (Zwel tast gleiche Exemplare) [LEr Siege] des
Niıkolaus VO):  w Kues, spitzoval].
Kopie: BRIXEN, Franziskanerkloster, Ephemerides 187—193
Deutsche Übersetzung: N’ Klarissenkloster, Protokaoll B, 2077—-21 5’N!
Priesterseminar, Ms Resch E 84856
Druck Bullarıum Fracıscanum, N 9 1L, Suppl ad 1L, 2094-—-295, Anm. 4‚ Nr. 662;

SANIN, De monaster10 $8*—677”; SPÄTLING, {[JIas Klarissenkloster 381—3

ach ersten vergeblichen Versuchen, das Klarissenkloster in Brixen retor-
mieren, habe Von aps Nikolaus die Vollmacht erhalten, die Retorm
selbst vorzunehmen. Da der Provinzial der Österreichischen Franziskaner-
provınz 6S abgelehnt habe, bei der Reform mitzuwirken, habe selbst den
Konvent visıtliert und Barbara Schwäbin als O1 Abtissin eingesetzt. Jetzt
aber weıgere an sich 1m. Kloster, die Observanz einzuführen un lasse sich
auch nicht durch geistliche Strafen RT Gehorsam bewegen. Daher habe aps
Calixtus 11L eine Cu«re Visıtation angeordnet und amıt den Guardian des

31 lassdahinter getilgt erst Ar erns Zeeile WAar dahinter getilgt sad
dahintergetilgt dar trösten uns dahinter getilgt dz der dahinter getilgt al dia spr1

Z eile 31 SW C-=-dem dahinter getilgt arl helft dahinter getilgt und
stern Zeile 38 sand dahinter getilgt laul
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Nürnberger Franziskanerklosters betraut. DDamıit die Früchte der 1Un erfolg-
reichen Reform nicht gefährdet werden, löst Nikolaus VO  w) Kues kraft papst-
licher Vollmacht den Brixener Konvent aus dem Verband der Öösterreichischen
Provınz und unterstellt ihn tür die Zukunft der Strabburger Provınz VO: der
Observanz. Dıie päpstlichen Mandate Nr L, I  - VIL 1il un! sind inseriert.

Xx I1

1255 August x Brixen.
Nikolaus VO Kues Abtissin un Konvent des Klarissenklosters Nürnberg.
Kürzlich habe Albert /Büchelbach> das St.-Elisabeth-Kloster Brixen V1S1I-
tiert und die Observanz eingeführt. Er bittet S1e, drei oder 1er Schwestern
ach Briıxen entsenden, die gvee1gnet se1en, die dortigen Nonnen in der
Regel unterwelsen.

Kopie: MUNC Bayerisches Nationalmuseum, Hs FIO fol ATı
Nicolaus VO:  - ZOLLES genaden cardıinal Peters StCcH pischoff zu Brixen.
UnßBern yunstigen oruß und hajl 1n dem herren. Ersame geistliıche sunder lıebe 1n ZoL uch
INa wol ankumen se1n, w1e das der geistlich unßer besunder lieber ZOL pruder
Albrecht des closters SANt Francısen ordens Nurnberg nach befelhnus un geschefit
unßeres heiligen vaters pabst Calıxtı sıch her 1n unßer STAt Brixen gefugt hat das closter

Clarn hie gelegen visıtıren und reformiren, als das miıt großen fleıs und
gutier maß für ZCHUMLCN und gethon hat. Und da mıt nach gelegenheit der schwe-

ster des benanntten closters die reformırung und observancz dar ınn dester ordenlıcher und
bestendtlicher volstreckt, ZESCECZT un! gehalten müg werden, ist nottürft, das etlıch
reformirte schwestern, dıe observancıen haltent, dar eın pracht un! gEesSCCZL werden. Und
W anı WI1TLr manigfaltiglich VErNUILLCHN haben, w1e das vıl prüder und schwestern der obser-—-

2uß etlıchen WETIN reformirten clöstern Nurnberg in manıg closter iın ander
landen, dar ınnen die observancz für SCHUMHMLCN ist, gesandt und DESACZT sind, durch die solch
observancz ordenlıch und redlich dar innen gepflanczt ist, auft SCHUHMLCH hat und strengklich
gehalten, da VO:  5 ZOLS dinst und CT SCMETT, WT orden erhöcht, die STat Nurnberg, 1r und
Wer closter mit lob werd gepreißt; da VO:  - pıtten WI1r uch miıt Nem fleiß, 1r wollet
durch gottes, ordens INCIUuNg, der observancıen WCTLI rege] und uch umb unßern
willen drey der 1er schwestern closters, dıe uch und den Crsanıcı geistlichen
unßern sundern lıeben 1n g0t den vicarıen des provıncılals der Y prüder VO)  5 der

39 Die bedeutende Hs. wurde nach Lehmann LEHMANN, Mittelalterliche Handschriften
des Nationalmuseums, Sitzungsberichte der Bay kad Wissenschaften, Phıl.-
hiıstor. Klasse, 1916, 41ff) 1500 VO  5 Nikolaus Glassberger unter Benutzung des
Klarissenarchivs angelegt. Dagegen vermutet Oliger, (LIVARIUS ÖOLIGER, De quibusdam
operibus fr. Nicolao Glassberger recens attributis, AFH, XIUIL, 1920, 3075.);, daß die Chronik

1500 unter Mitwirkung Glassbergers VO:  5 ıner unbekannten Nonne aus SE Klara
Nürnberg verfaßt wurde.
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observancz, uch den obgenantten gyardıanum nüczlich und gefüglich bedunckten, fürder-
ıch her senden, die dy selben Vicarı uUun! gardıan bestellen werden, her gepracht werden,
damıt durch die die schwestern dar 1innn die regel] dester Das untter weiıst werden und die
observancz 1U  ; da selbst angefangen, volstreckt und gehalten müg Werden‚ dar I
den lon 1r VO  w ZOtt da VO]  — entpfaht, besundere 1eb und gefallen umb uch und
‚WCTI closter zebeschulden beweiıst. Geben Brixen erıtag nach SaAant Laurenczen tag,
4A1N1110 dominı cccelv.

881

34595 August>», Bruck 40
Friedrich von Wolkenstein an Nikolaus VO  a Kues.

Koplie: (gleichzeıtig) NURNBER N.  B  Zr Faszıkel 23 (ca 1900) INNSBRUCK,
LRA, Hs 4045

IIn verso[
I1IDem hochwirdigen fürsten und herren, herren Nıiclasen, cardıinal sandt Peters CC p1-
scholffe Prichsen, meiınem genadigen herren.

Hochwirdiger fürst, genädiger herre. Meın willig dinst wiıissett C W: genad Ewr
genaden schreiben *1, C W genad meınen prüderen und mM1r habt, daz hab ich VOI-

nommen 4® un! vermeltt darın W enn C W genad meılner wester und anderen swesteren
dem chloster Prichsen nıtt habtt wıdder*® rechtt, des ich genaden danchk
Sa Würd ber meılıner swester 44 ichtz unpilleichs n, verstüend CW.) genad woll,
das mI1r das pwerret*? antten nach gelegenhaytt aller VCergange ln und chünffitigen sachen.
Geben auft Pruchk.

Fridreich VO]  5 Wolkenstaın.

145S$5; August-September ?> 4
<Eıne unbekannte Brixener Klarissin Marıa VO Olkenstein > *2
S1e berichtet ihrer Mitschwester, die offensichtlich außerhalb des Klosters weilt

Der Brief die Nr erwähnten Zwangsmaßnahmen des Nıkolaus VO:  - Kues VOTI -

a4us. Friedrich VO  w Wolkenstein starh bereıts Anfang 1456 Vgl Stiftsarchiv,
H.  ‚$ Lade Die Abrechnung selnes Nachlasses in NÜRNBERG, GN. W. Fasz. 23

Eın Schreiben des Nıkolaus VO:  - Kues ist nıicht erhalten.
daz hab ich VELrLNOINN1LEN Zeile widder verbessert aduUis wider swester

dahinter getilgt un pwerret verbessert AU S pweret,
Die Datierung bleibt unsicher. Wahrscheinlich wurde der Briet nach den Zwischenfällen

Anfang August 1455 geschrieben. ber uch eiInNe frühere der ‚patere Abfassungszeıt kann
nıiıcht ausgeschlossen werden.
47 Schreiberin und Adressatin lassen siıch AUus dem Inhalt erschließen. Daß Marıa VO:  } Wol-
kenstein als Empfängerin gelten hat, erg1bt sich AUS dem Fundort 1 Archiv des Germa-
nıschen Nationalmuseums.
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oder sich 1n aft befindet, über Verhandlungen 7zwischen Nikolaus VO  en Kues

un der Abtissin. iJa die Abtissin FÜr 1ne Bestrafung eintrete un! BÖöses ber
S1€ rede, rat die Briefschreiberin, Marıa solle nıcht eher 1Ns Kloster zurück-
kehren, his S1Ee feste Zusicherungen über ihr künftiges Schicksal erhalten habe
Am Schluß wird die Empfängerin aufgefordert, das Schreiben unverzüglich
vernichten.

(JIr NUR GN.  ‚9 Faszıkel 2
Meın herczen liebe swester Es ist her Geneweıln VO  w Brichsen hıe SCWESCH phincztag
un! hat 211 potschafft geworben VO  w meınem herren VO]  5 Brichsen als VO:  - deinen gCNH,
wı1ıe dich meın fraw sÖlt wiıder eın und siıchern auf 1n ur chömen, das dich mE1n

fraw hielt als schon un! widirkleich als ander COvent frawen pıß auf 2a1n für chömen.
Erfünd sich dann miıt warhaıt, das du sicht verschult hest, darumb solt dich meın traw

strafien nach der regeln un nach dem orden. Erfünd sıch ber das nicht mıiıt warhait,
solt dich meın Iraw|] unbekümert lassen und halten als ben geschriben StEeL, das haben 1r

o alle die iren das es ber me1n fraw nıcht tun wölt, suünder wolt > du
sÖlst dich nuUur geben 1n 1r straff, das dır wärlich arl swär WUr| das uch das COvVveEntT und die

capplän alle ra  Y du sulst  x das durch kaln sach nıcht tün, du werdst dann versichert un!

versorgt redlich Uun! wol auft für chomen. Nu waıß ich nıcht aygenlich, W as > 711 antwurt

geben hat her Geneweıinn. ber meın un aller AT ist, das du dich nıcht begebst dann
auf fürchomen und verhören und das du des uch versichert un versorgt werdst, INa
dır mi1t ZOLS hılt nıcht mißlingen. Chömst dü ber sUunst her ein auf 1r trawen, sıcher du

würdst betrogen, das hab ich wol verstanden. Nu hast du das SaNCZ COvent hılf allen

zweifel, W as > redlich getüun mügen. uch 14ß ich dich | wıssen], das me1ın fraw deın ungC—
lımphen Sal vast offenbärlich VOL mänigklich spricht. Dar umb ist dir notd  ur  ft für —

komen und bereden, W3a iıch hofft, C müg sich mıt worheit a1n Zot wıll nımmer
erfinden. Liebe SWESLIECT, piß fürsichtig 1n deinen sachen, das WIFr, das SaANCZ Covent, nıt

scham rat mi1t IM dir worden un! send IIr die zedel alle herwiıder PCY disem der

verprechn >5 stünd, anders du prechst mich umb le1ib und leben und uch ander lewt.

Phleg dein Zot der her.

1455 September 16, Nürnberg.
Bürgermeister un!: Rat der Stadt Nürnberg Nikolaus VO  a Kues.

Kopie: NURNBERG, StA, Nürnberger Briefbuch 25, fol ‚OLV
Erw. KIST, [ )as Klarissenkloster s6f

Obwohl inan 1 Nürnberger Klarissenkonvent, der sich bekanntlich Eerst se1t
kurzem ZUL Observanz bekenne48, vorbildliche Schwestern selbst benötige,
wolle der Rat die Bıtte des Kardinals erfüllen *® und werde TEr Nonnen ach

1452 April
4.9 Es ist 1Ur eın Regest des Briefes erhalten NÜURNBERG, SA mts- un Standbuch
31, tol 302°*.
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Brixen entsenden. Die Stadt bittet Nikolaus VO Kues, sich der Ordensfrauen
besonders anzunehmen und S1E ach Erfüllung ihres Auftrages zurückzu-
schicken.

X VI

1455$;, Oktober-November, Brixen>»d
Die Brixener Konventschwestern Marıa [8)81 W olkenstein, Clara VO  } Nieder-
thor Un Ursula Slickenpfeil LeO VO  w olkenstein.
S1e beklagen sich ber die CUu«C Ordnung 1m. Kloster, beschuldigen die Nürn-
berger Schwestern der Scheinheiligkeit und bitten Leo VO  n Wolkenstein,
ihnen den Austritt A 115 dem Konvent ermöglichen. Ferner berichten 51 ber
Albert Büchelbach, den geplanten Verkauf der Klostergüter, die chemalige
Abtissin Barbara Schwäbhin und die Schwierigkeiten, mıt denen der Verkehr
mıt der Außenwelt verbunden sel.

Or. URNBERG, GN. W. Faszıkel 23 (Verschlußsiegel).
[ In verso |
Leo VO:  5 Wolkenstain, meınem herczn hebn pruder. I1)Dem du wol CLa WST, den lass dir lesen.

lesus Marıa
Unsern freuntliıchen SLUS mi1t dem wunsch aller sÄliıkait W1SS alzıt VO  3 UDS. Meın herczen-
lieber getIreWweEr DEr Wır lassen dich wıssen, daz WITr durch slechtz nıt ın dem kloster
nıt wellen pleibn. 1)ar umbb ruich dich alz aln gtrewen pruder, dz du m1r hel£fst 1n 4a1n
ander kloster. Und CS WwAa1s Zot wol, das WIr die reg] CIn wolten halten. So sind der
sÄäCz un! der auf SÄC7 vil, InNnCr W anl ander regl, und ist dez gnuten Uun! dez
gyNapClhn alz vl Cs mocht a1ns pumlwicz1ic werden, un WI1Tr sechen sunst nıcht geistliche
.UN: noch®? geistlichhait dan die stauchen 11 daugen und denn salck 1 herczen un!
wıssen wol, soltestu 1r ordnung sechen, dz > dir nıt gefiel dan d7z 5 sich wol künen halten
VOTLT der welt und sind doch NCQUALLL, Es kan 1r ine I1Tr schalkait®3 dan WSCT voder?*
V1 D Du solt 1n der warhait wı1issen: hiet 1113)  3 1n daz getan, dz 11a uns oft hat getan, 111an

Wer $ geistlichait wol innen worden, ob $ sıch nıt hieten SeCWEIT C uch lass WITr dich
wıssen, d7 der Jange münich VO:  5 Nürnberg? den hieigen CzZzwaıln muüniıchen und den
frawen VO:  5 Nurnberg hat verpotten, daz SYy den ma1ster Hainrich Wenger nıt uns

lassen W an herr kum, CS wär dan, daz CS 1m der cardına|1| VOTL erlaubt hıet, dz Uuns

solt gCNH, und ob icht gyewalt pracht V OIl dem general, d > de7 nıcht solten achten; unı
hat in auch verpoten miıinıster VON Osterrich kum, d7 ilNlan in auch nıt ZU. klo-—
ster lass IC Wiss auch, meın herczen lieber pruder, dz der müniıich auf die weihnachten her

50 Die Datierung erg1bt sıch aus dem Inhalt des Briefes, der bereits die Anwesenheit der
Nürnberger Schwestern (Ende September) VOoraussetzt. Terminus ante ist der 25 Dezember
1A55

pruder dahinter getilgt sch noch dahinter getilgt geisch schalkait and bei-
gefügt voder dahinter getilgt Albert Büchelbach. 5 dahinter getilgt den fr
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wiıder kumt Und auf dıe OS kumt dan der rechte visitator?”“. DDer ist alz 4a1n herter,
stren. INan, daz d1ie frawen VO  - Nurnberg selb auf in SOTSCHL Un sprechen, SCY alz

hafftıg un! unparmhercz1g, dz wunder SCY, Der wırt CS dan TST richten nach dez pissoffs
un der Swäbin SIN noch ist 6s alz 2a1n schimpf etc.?$ Man®? wirt auch allez daz verkauflen
VO'  w dem kloster weingarten®, wısen und Acker und W 45 WITLr haben GE W/1ss auch, dz die
Swäbin un! die 6cs mM1t 1r gehabt haben, dz 5 noch alz gewaltig se1ın alz VOT, dz tut ULNSs doch
werlich UunserH.) herczen un WIFr doch alz 11SCI leyden VO  - iın haben und WIT se1n

gzai nıcht, Uun! S und dıe abttissın un! die andern ®! ist alz 4a1n ding 1 D alweg mı1t alnan-

der; un W as die Swäbin will, dz 11.US$S se1n. W/1ss auch, dz 5 hınten un!
un machen und verslagen alle die locher, der WIT selber nıe gewist haben un! dz tach, dz
du wol walilst, dz wellen S uch noch vermachen. S1 habn 1eECZ 1Ur nıt vıle® weiıl W1ss
auch®®, dz WI1Tr gCIn HGT hieten geschriben, kumen d1e NUNNCH nımer von®* u115 dz hab
wıiıl haimlich nach der mM eE| geschrıben. Lieber pruder, W all der W enger kumt, schick
dich cselb 1mMm Un! WAart dester Das auft 1n. Schick den Urlich schier ICI her ab auf den

der man(tag; dez pıt dich Gar®® trewlich. uch pıtt WI1r dich, daz [ du| den prief
schier hın schickst DPCY SeW1sSmM Da mi1t pfleg aller g0t

Marıa C'lara Ursula

X VII

145S5; uUurz VOL Dezember 21, Brisen >
|DITG Brixener Konventschwestern Marıa VO  w Wolkenstein und Ursula Slicken-
pfeil Leo VON Wolkenstein.
S1e machen Vorschläge, wI1e aml weiterhin in Verbindung bleiben Öönne.
ber ihren Austrıitt aus dem Kloster.

Or NU. GN. W. Faszıkel 23

[ In verso ]
Leo VO  = Wolkenstaın, meinem herczen heben pruder.
lesus Marıa.
Unsern freuntlichen®‘ STUS wiß alzıt. Meın herczen lieber pruder. Wır lassen dich wiıssen,
dz 111all dıe löcher alle verslagen hat®°S. die der Urlich wol warb; und WI1Lr pıtten dich al
trewlich W all du her ah® reıtz uns und W all du79 dem COr past, daz du dan * den”?*
Urlich her auf schickst und daz dan sprech, du welst schier her nach kumen. So get aine
die weıl hın ab dir, W all sunst mÖS WITLC nıt dir kumen. Wıss auch, dz WIr 2a1n WOTT nıt
uecn reden, der die münich wellen dem pissoff uber uns klagen E W/1iss auch, dz 1inNnan

uns“®* gesagt‘® hat, wıe der W enger Poczen SCY, und dar umb pıt WIFTLr dich, W all her

Johannes de Lare. Gc dahinter getilgt 59 Zeile weıingarten
un! dıe andern di Zeile uchdahintergetilgt Unı vıl dahinter getilgt wel

ım ext doppelt VO  = dahinter getilgt unı al dahinter getilgt TEW

Der term1ınus nte ergz1bt sıch aus dem Brieft.
67 freuntlichen dahinter getilgt Srutz hat U. Zeile ab Zeile W anl du
du Zeile den Zeile uns dahinter getilgtdan dahinter getilgt der
gehat gesagt hat U Zeile
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kumbt, daz du dich celber 1n schickst, W allı WIFr mügen sunst uch nıt 1 1Da mıit
enpfelch WITr dich em almächtigen ZOLt und mich und UL11S dein Irew und hıilt Lieber
pruder, lass mich wıssen VO  5 der AUSVArt N, w1e du CS mıiıt meın prudern verlassen
hast, Wan ich 1D dir nNCu czil auf sand“4 Thomas ag C321 Dezember Un nıt lenger
efc Marıa Ursula

X VL

1455 März 28, Brsen »
Johannes de Lare: Provinzialvikar der Straßburger Provınz der Franziskaner-
observanten, erläßt 1m Auftrage des Nikolaus VO Kues Statuten tür das
Klarissenkloster Brixen.

Kopie: BRIXEN, Archiv des Klarissenklosters?6.
Druck MaAx STRAGANZ, Die ältesten 'aluten des Klarissenklosters zZzUu rixen TIrOM). Fran-
ziskanısche Studien VI (1919) FT

S1e sind 1n tünt Kapitel gegliedert, die folgenden Leitgedanken stehen:
Gehorsam, Armut, Keuschheit, Gebetsleben und Schweigen. Es werden A 115-

tührliche Anweılsungen flr alle Bereiche des klösterlichen Lebens gegeben. Hr

legt den Statuten die Urbanregel zugrunde, ohne sich deren Reihenfolge zu

halten, erläutert ihre Bestimmungen, präzıisiert S$1C bis 1n die Einzelheiten un
mildert zahlreiche Gebote und Verbote der Klarissenregel.

XIX

1461 November, $—30)>77
Albert /Büchelbach>, Guardian des Franziskanerklosters Nürnberg,
Nikolaus VO  n Kues.
Er berichtet ausführlich ber die Vertreibung der Brixener Klarissen durch
Herzog Sigismund und die Flucht der Schwestern ach Kempten. Die Franzıs-
kanerkonventualen VO  $ Bozen und Landshut beschuldigt CL, C:  CNn die Nonnen
gehetzt haben

sand dahinter getilgt 1Io
Dıie Datierung erg1ibt siıch AUS Nr. VT DU der Besuch des Viısıtators für Ostern

14506 angekündigt wiırd
Die Hs Wr 11 Jahre 19066 nicht mehr auffindbar. Eıne SCHAUC Beschreibung jefert

STRAGANZ O 9 149
77 erminNus post ist der 25 Oktober, termınus nte die Übersiedlung der Schwestern nach
Pfullingen, die noch nıcht erwähnt wird Da dıe Nonnen Dezember in Pfullıngen
eintrafen vgl STRAGANZ, Duae relationes S41), wurde der Brief Miıtte bıs Ende Novem-
ber 1461 abgefaßt.
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Kople BERNKASTEL-KUES, Stiftsbibliothek, Hs 221, 279280
ErW. ÄGER, Einige Bemerkungen ber die Schicksale der Clarissen VOon Brixen ZUr e1ıt

des Herzogs Sigmund vom Jahre 1461 1404, ote für 'Tirol, Innsbruck 18060, Nr. 286,
1297 >; ders., Der Streit des Cardinals Nicolaus Von (usa mıiıt em Herzoge Sigmund Von

Österreich, Innsbruck LSOLI, IL, 242185 V ANSTEENBERGHE, Le cardinal Nicolas de

Gues, Parıs 1920, 207
De expulsıone C'larıssarum Tixine.
Reverendissimo 1n Christo patrı E{ domino, domıno Nicolao de Cusa, divına m ıseracıone
titulı sanctı Petrı1 ad vincula cardinalı dign1ssımoque Brixinens1s ecclesie pontificl, frater
Albertus Nurenbergensı1s CONveEnNLTUS immeriı1tus yuardianus reverenc1am debitam et devo-
Ca}  3
Lacrımas mag1s qUamı ıteras dare lıbet, quon1am ad neutrum 1InOops est carıtas et has oportet
dare, illas VCIO 110  S obmuittere; has TV Ves illas AU mich!ı, qu1a lugubre et satıs
ENOTIMC chaos Aebili depremere VOCC, quod prochdolor nNOovissıme hiisce dAjebus

contigıt sororıbus sancte C'lare Brixinensi1s monaster11. Superior1Dbus Na qUC elapsıs diebus

Sigismundus direxıit Georg1ium Henburck”8 ET nonnullos alios nobiles, S1 saltem nobiles
debeant dic1, ad 1abbatissam et rel1quas SOTOTICS 12m dict: monaster11. Quiu1 videlıicet Georg1us
verbıis persuasor11s intulıt e15 quaten) deberent adherere appellacıon1 et partıbus prefati
Sigismundl. Sororibus id accuratissıme renitentibus et G ON constancıa CONTra-

dicentibus asserebant pOCIUS vitam amıttere qUaLLl sedi apostolıice contraıre. Quibus audiıtıs

prelibatus Georg1us adiecıt nonnulla verba in1ur10sa et comminator1a, quC S1 officio calamı
vellem9 CAarta hec 10 sufficeret. Simile nephas actum est pluries pCTI nonnullos
21108 antedicti Sigismundi1 a1d SOTOTCS directos, CCNOMN et pCI episcopum, S1 liceat

dic1, Tridentinum, qu1 postremO sororıbus adherebat de fidel: COII1-

estanc1a commendabat; quıbus omnıbus UL columpne ımmobiles eftectualıter resisterunt.
Demum Arnoldus Nydertorner”® CUu: SU1S consangıne1s persuasıt SsOror1 SUC lare
quaten memoOorato Sigismundo et complicibus SU11S deberet adherere; qUCIIL parıter CUu

rel1quıs velut 1N1mM1COS SATIGLC ecclesie abilecıt et colloquium aAb subtraxıt. Videns autem.

supradictus Sigismundus rustra laborare et quod nulla racıone, nulla persuas1ıone, nulla

promi1ssıone nulloque Lerrore aAb CAFrFüHI proposıito SOTOTCS poterat divellere, PCI prefatos
SUOS comm1ssar10s uvı 81 die meNns1is Octobriıs personalıter contulit Brixinam, miıttens

denuo antedictum Georgi1um, u‚ Pr1USs de consıilı(o| SOTOICS pulsaret SCu molestaret, addens-

quC m1ınas plurımas. Quem ıterum CU: 1: anımı constancıa velutı ethnicum refuta-

verunt, constantıssıme sedi apostolice adherentes. Quod ut mMEMOTratus Sigismundus
comperıt et PCI tam fragılem ‚Ufore devictum et abiectum, nım10 repletus turore e15

monasteriıum interdixit habenasque furorıs SUu1 ecutus Cas expulit et licenciavıt eadem die
hora X11 en1que CU. talı furore hora V111 post mer1idiem dextrarıum SUUILL ascendit et

concıto gradu uzanum veniıt.

Gregor Heimburg.
Arnold VO:  } Niederthor. Vgl Nr X’ EL}

Clara VO:  5 Niederthor. Vgl Nr X‚ 112 Sıe estarb Pfullingen 1464
Whahrscheinlich lıegt e1In Abschreibefehler VOTL. Die beiden VO]  - traganz publizierten

Berichte geben übereinstimmend als 4atum den bzw. 25 Oktober (STRAGANZ,
IT )uae relationes 539 un! 53 5) DDiese Angaben werden durch die Brixener Hofamtsrai-

für 14061 bestätigt. Danach weılte der erzog VO: 23.-26 Oktober Brixen.

N’ Bischöfl. Archiv, Nr. 27544.)
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Sed qu1d dehinc sororıbus accıdit QUIS fidelium abs[que humeectis oculıs enarrabıt?
ınaudıtum facınus inirag1ılem devotumque SCXUMN IX Christi SpONSaS et SUOC1as 1  T
commıiı1ıssum ! empe C: 14 sı lencium eneren! OLILMNIA, media NO subıto clamor OrTtus
est u devotas lesus SPpONSaS ut vel Imonaster10 discederent vel conbustionis al
submersionis periculo traderent Et Qu1a VEn maluere Christi V1ICaIlO videlicet
pontificı ParClIc QUaLLl 1US$ adversar1o, hanc ob i& PCISCCUCIONCIHN eligentes Z
V1itam 2aM1! UQUaLLi '1US imandatıs CONTraıre Egrediuntur CISO media nOocte devote VITrg1INCSs
lampadıbus 11O: ACUu1s Sancie ecclesie obedientes C  C ardentes haud S11} lacrımis,
qu1a furor1 Tat cedendum. Quibus compatiebantur er clericı utrıusque Au
VIL1 et muheres lamentabiliter PIO sororıibus plangentes dicentes Utinam E 110585
12a PETISCVCTIASSCHLUS sancte ecclesıie mandatiıs forsitan LCS 1sta 11O  - usset Ca;  3 miserabilem
OTTt1ItCa inem. Et 1DSa nNOCcte media contulerunt ad C1vıtatıs villam haud longe
distantem. Ordinaverat amen sepedictus S1g1smundus, CSCIO qua pıelate IMOTLUS
CUTTIUS PTIO sororibus, tradens QqUOQUC SO marchas u11l PIO victualıbus PCI er emendis.
Et S1IC ad oppı1dum Kempten relegaviıt ubi devota illa urma quadam domo
trahit qu1ibus autfem incommodis, penset reverendissima dominacıo0 vestira calamo NCQUCO,
heu, indicare
Dicıtur amen, quod memoratus Sig1ismundus plurımum dolet de SOTOTLTUMM offensa i8
ejiectLione dicens, quod concordia tacta sponte C1S MOonasterıum rCS1gNAT velıt Quare
mMmonasteriıum COMM1S1: 1udıcı C1V1TCat1s Brixinensis®? CUu1l tradidıt claves 1DS1US 1LL11LO1NA-
ster111 nullius amen rel1g10n1s ul hanc 1e6m iıllud OcCaviıt Hoc V.
volui sıgnıficare quod sepedictus Sigismundus SOTOTUMHL expulsionem hoc Sl pallio Cgl
autumans, quod nonnulle arum de patrıa pedem fixissent firmiter MmMonasterı10 I'S1—-

Quare PFro CN dedecore r LLO]  - ın  ur sed hac siımulacıone delusus nulla
pen1ıtus 1NAansı! er parıter conglobate perrexerunt inter UJUAS a Un antıqua

Reyserinne®* Sebnerinne®%4 Heydel® Lutachrinne et Barbara Peysserinne EL cetere OIMNNCS,
31 UuMNCTO.

Sed hoc NO  5 lateat V.y quod ratres conventuales de Lantzhut et de Buzano inst1ga-
verun!: consules supradıicti S1g1smund, ut absque dilacione prefate OTOTCS religarentur,
UOTUMHL liıngue gehenna infilammate velut tortuosi(!) aspıdes D' 110}  w Cessant
et CONTra Sanc£1ssımum dominum CIUSQUC destinacıonem sibilantes sepedicto Sig1ismundo et
partibus 1USs favent et cons1ılium trıbuunt qUu' adherentes YJUOTUMM complıces et 110  5 IN1ınNUus
CONiIra orthodoxam obedienciam agentes SUnt INNCSs consules et COOpPETALOrES, QUOS u

lam pCeNSEL obsecro, Vas quıd debeant supradıcte OTOTCS et ad qUCIN
locum recolligere Nempe IMOoNnaster1a2 NOSTIra habemus PTOVINCIA sororıbus
repleta et oravata, qu«c multas MNCOMNVECNNICHNC1AS detrimenta pacıuntur ob I111aX1l-
111AaSs NOsSIrEe atrıc SUuCITAS, Quare obsecro obnıxius PCI INaX1ımMmum lesum quatenus V.

supradicta velit s1ignıfıcare SLULILLLILLO pontifici G quid SOTOTCS debeant VICaIlO

generalı provınclalı®®, qUOS 165 CEXspectfamus Nurenberge quantoc1Us sign1ıficare et
ut SOTOTITCS V1ictum. habeant NIu1Ltu de1p Presencıium autem bajulus magıster

Als Stadtrichter sind 1 diesen Jahren belegt Adolf£ VO]  } Obernweinper und Hanns all
Agnes Rasner ehemalige Abtissın Vg!l Nr L11 S1e starb Pfullingen 14062 26
Elsbeth VO)  - Seben SI starb Pfullingen 1462 XI
Schwester Adelheid (Servitialschwester S1e starb Pfullingen 1464
Vicarıus provıncıalıs War 1461 Johannes de Lare (GLASSBERGER, H; 397),

yeneralıs Zegerus de Dixmude (GLASSBERGER, IL, 389)
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videlicet Henricus, licet commendatıcı1s iter1s 11O]  $ videatur 9 nichilominus 1psum
K strictissıme recommendo, qu1 nonnulla negocC1a PILO nobıs soror1busque

pontifice ET f pertractabıt®‘ PTIO NOSTIrarum. consoclarum quietudine, CUu1 1n

nostr1s NESOCUS V. velıt SSC adiumento. Valeat PCL teM1LDOCA longlora. KEx Nuren-
Immeriıtus filius frater Albertus supradictus.berga.

1462 Februar E Rom
1US IL., Breve Abtissin und Konvent der Brixener Klarissen 1n Pfullingen.

Or.N! Klarissenkloster, ade (Perg:, Verschlußsiegel).
Kopie: BE  AA B: Stiftsbibliothek, Hs 221, 289-—290); NUR
StA, Akten St Klara, Nr. Z 134-—135, BRIXEN, Franziskanerkloster, Ephemerides

207-208; INNSBRUCK, Museum Ferdinandeum, 2703, 14—15

Deutsche Übersetzung: MÜUNCHEN, Nationalmuseum, Hs DA fol NURN-
BERG, StÄ,; Akten St Klara: Nr. E fol 4.St—4.6T ; RIXEN, Klarissenkloster, Protokaoll
B: 244—2406; BRIXEN, Priestersemmar, Ms Resch 1 104—105

Druck HUEBER, Dreyfache Cronickh LI3ZG (SREIDERER L606; Il, 23900—3091; Bul-
arıum. Francıscanum 1L, $17-5158, Nr 967; S ANIN, De monasteri0 69*—717 ;
SPÄTLING, Das Klarissenkloster 3806—3 87

Der aps obt die Ireue und Standhaftigkeit der Nonnen, mi1t der S$1€ nıcht
1LUF das Exil, sondern auch Gefahren für Leib un Leben aut sich nehmen. Er

versichert ihnen seinen Beistand und gewährt den Schwestern bestimmte
geistliche Gnaden.

14062 Februar 1L, Rom
1018 3 Breve Herzogın Mechtild VO  an Österreich.

Kopie: NUR:! StA.; Akten St Klara Nr 2y 133-—134; BERNEK.  LAKUES:
Stiftsbibliothek, Hs 221, 292

Deutsche Übersetzung:: MÜUNCHEN, Nationalmuseum, Hs P fol S7V—S8T; BRI-

Klarissenkloster, Protokaoll B, 248—249;NStA: Akten St Klara
Nr. D fol 44“ —45T.
Druck IL, 390; Bullarıum Francıscanum. 1L, SIS8, Nr 988; HUEBER, Dreyfach
Cronickh a MN

Der aps dankt ihr tür die Hilfe, die S$1€e den aus Brixen vertriebenen Klarissen
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